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Berlin, 19. Ottober. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
eruht: den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath Hartmann zu Grünberg zum 
Kreisgerichts-Direttor in Schrimm; und den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath 
Lohmeper zu Halberſtadt zum Rath bei dem Appellationsgerichte daſelbſt 
ernennen, ſo wie dem Staats- und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Major Gra⸗ 

je bh Walderſee, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
on Schweden und Norwegen Majeftät ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des 
Schwert⸗Ordens zu ertheilen. ö 
Der bisherige Kreisrichter Brandts zu Bochum iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte in Vochum und zum Notar im Bezirke des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Hamm mit Anweisung Res Wohnſitzes in Hattingen; und 
der bisherige Kreisrichter Stegemann zu Seehauſen im Magdeburgiſchen 
itt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Wanzleben und zum Nokar im 
Departement des Appellationsgerichts in Magdeburg mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Wanzleben ernannt worden. ; N 

Angekommen; Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Erbhof- 
meiſter in der Kurmark Brandenburg und Geſandter im Saag, Kammerherr 
Graf von Königsmarck, vom Haag; der Ober-Jagermeiſter Graf von 
der Aſſeburg⸗Falkenſtein, bon Meisdorff. 5 

Abgexeiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende 
General des 1. Armee⸗Corps von Werder, nach der Provinz Schleſien; 
Se. Excellenz der General Lieutenant und Commandeur der 5. Diviſion, 
von Wuſſow, nach Frankfurt a. O.; Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Kommandeur der 6. Diviſion, von Herrmann, nach Brandenburg; 
der General⸗Major und Inſpekteur der 1. Artillerie⸗Inſpektion 7 von P utt⸗ 
klammer, und der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft 
von Pilſach, nach Stettin; der General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter im Her⸗ 
zogthum Schleſien, Graf von Reichenbach, nach Goſchüßz. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, 18 Oktober. Die „Patrie“ theilt mit: Der 
franz. Geſandte am preuß. Hofe, Marquis v. Mouſtier, 
bereitet ſich vor, nach Berlin zurückzukehren. Baron von 
Beurqueney reiſt Ende Monats nach Wien ab. Des preuß. 
Geſandien Grafen v. Hatzfeld Abreiſe iſt ohne politiſchen 
Grund. Derſelbe iſt in perfönlichen Angelegenheiten nach 


Berlin gegangen. 
j (Eingeg. 19. Oft. früh 10 uhr.) 


Deutidbland. 

Preußen. Berlin, 18. Oktober. [Der Nothſtand; 
Berliner Kirchenbauten; Melioration.] Die Verſammlun⸗ 
gen der Wahlmänner haben auch zur Beſprechung der durch die 
Theurung herbeigeführten Nothſtände Veranlaſſung gebo- 
ten. In Folge dieſer Beſprechungen wurde von mehreren Wahlmännern 
des zweiten Wahlkreiſes eine Denkſchrift über das oben erwähnte Thema 
verfaßt, welche dem Miniſter⸗Präſidenten, mit zahlreichen Unterſchriften 
verſehen, am vergangenen Sonnabend durch eine Deputation überreicht 
wurde. Der Herr Minifter-Präfident empfing, wie wir aus guter Quelle 
erfahren, die Deputation auf das Leutſeligſte und verſicherte derſelben, 
wie jene Nothſtände ſchon ſeit lange ihm und der Regierung ein Gegen⸗ 


ſtand der ernſteſten Sorge geweſen ſeien und wie jeder wirklich Abhülfe N N 
| günftig, wie dies zu wünjchen gewejen wäre, 


ſchaffende Vorſchlag dankbar Annahme finden würde. Leider hatten faſt 
alle in Anregung gebrachten Mittel ſich entweder als unausführbar oder 


in ihrer Ausführung eher ſchädlich als nützlich erwieſen. Nachdem hier⸗ 


auf einige Mitglieder der Deputation ſich über den bei Abfaſſung der 
Denkſchrift genommenen Standpunkt, fo wie über einzelne Vorſchläge 
derſelben ausgeſprochen, äußerte der Herr Miniſter⸗Praſident, daß nach 


den ihm zugekommenen Nachrichten man die Hoffnung haben könne, daß 


ein Fallen der Kornpreiſe wohl zu erwarten ſein dürfte, 
dennoch aber der Inhalt der Denkſchrift einer ſofortigen gründlichen Prü⸗ 


fung unterzogen werden und das Mögliche zur Abhülfe der Nolhſtände 
geſchehen jollte. — Die Kommune Berlins hat im vergangenen Jahre | 
zu Kirchen -Neubauten eine ſehr hohe Summe, nämlich 44,000 Rihlr. 


ausgeſetzt. wurden 24,000 Rthlr. als Zuſchuß zur Vollendung des 
N Anzug Kieche in der Weberſtraße und 20,000 Rthlr. zu 
ener En 2 begonnenen Neubau der St. Andreas Kirche am 

aße bewiuigt. Der Bau dieſer Kirche iſt auf 60,000 Rthlr. 


veranſchlagt und müſſen mithin no weitere 40,000 Rthlr. zur Vollen⸗ 
dung der Kirche hergegeben werten. — In der Provinz Ri und 


namentlich in dem Kreiſe Paderborn, * 1 
Bes Meliorations⸗Unternehmen ing Wer geſeh . Bike A. 
Be das der Bocker Halde bekannt und jetzt ſo weit gediehen ift, um aus 

er bisherigen Leitung der Staatsbehörden an die Genoſſenſchaft ſelbſt, 
bei. u Verwaltungsrath überheben zu konnen. Dies wird am 17. 
5 18. d. Mis. geſchehen und zu dieſem Zwecke hat ſich der Chef des 

iniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr von 
Manteuffel, beute noch Paderborn begeben. 


— Zur Mililitarjubelfeiet Sr. Majeftät.] Als am 15. d. 


die große Deputalon der Offiziere der Armee die Ehre hatte, Sr. Maj. 
dem Könige als Fefigabe zu Aperpächnei igjährigen Offiziers- 
jubiläum einen Degen zu über ullerhöchſtſeinem funfzig) hrigen Off 
die Königin, und zwar um Alert DER 

; zaniß Allerhöchſtihre innigſte Theilnahme an 
dem freudigen Greigniß und Jugehorigkeſt ix Armee zu befunden, in den 


Kaffier- Regiment „Königin“). Wie wir f 
die Königin zu Ehren 125 Jubiläums e . are ee 
farben, wie Sich Allerhöchſſdieſelben überhaupt ſchon 1 den Borberei 
tungen zu dieſer Feier, als Chef der Konigin-Küraſſiere in derſelben 
Welse, wie alle Offiziere der Armee zu betheifigen geruhten. (K. Pr. 3.) 
Der Sr. Majeſtät dem Könige überreichte goldene 
des die von, den Goldschmieden Sp und Wagner  gag Aeußere 
des Degens ift durchaus vorſchriftsmäßig, dennoch iſt den Künſtlern 
gelungen, denſelben, durch der Hauptform ſich unterordnende Figuren 
a: ierungen, zu einem außerordentlichen Kunſtwerke zu ſchaffen 
lden keel dem einen Gticbiast angebracht, lautet „Siren 2a ir 
Ines Kriegsherrn; ihrem Waffengefährten ſeit 50 Jahren die Offtziere 
er Armee am 15. Ott. 1855.0 Auf dem zweiten Stichblatt befindet ſich das 


e 
bereichen, erſchienen dabei auch Ihre Maj. 


Sonnabend den 20. Oktober. 


eiſerne Kreuz en miniature, umgeben von militairiſchen, ſchön gearbeiteten 
Emblemen. Sowohl über dem Bügel, wie um beide Stichblätter winden 
ſich Lorbeerzweige, welche unter dem Helm der Minerva entſpringend, 
der mit Ornamenten den Knopf der Parirſtange bildet, die Hauptflächen 
dieſer Theile verzieren. Als Heft des Degens gab man dem König ſeine 
Armee; dieſe iſt durch zwei Gruppen von je fünf Figuren auf jeder Seite 
des Mittelſtücks dargeſtellt. Linie, Landwehr, Infanterie, Cavallerie und 
Marine ſind vertreten. Ueber dieſen bildet der preuß. Aar, feſtlich mit 


Eichenzweigen geſchmückt, den Knopf. Die Klinge, vom feinſten Damas⸗ 
| cenerftahl mit vergoldeten Decorationen und Namen der Schlachten und 


Gefechte, welche Se. M. perſönlich mitgemacht hat, iſt von dem berühmten 
Schwert⸗Fabrikanten P. D. Lünenſchloß zu Solingen. Der Entwurf zu 
dem Degen iſt von Albert Wagner. Edm. Rabe hat die Gruppen am 
Heft, Burger die Embleme gezeichnet. Prof. C. Fiſcher und Medailleur 
König haben Außerordentliches zur Anfertigung dieſes in ſehr kurzer Zeit 
entſtandenen Kunſtwerks geleiſtet. (3.) 
Potsdam, 17. Oklober. [Gasbeleuchtu ung.] Mit der Er⸗ 
richtung der Gasanſtalt hier in Potsdam ſchreitet es rüſtig vorwärts, 
und iſt das Grundſtück vor dem Berliner Thore, die ehemalige Nolſche 
und Lengerkeſche Tuchfabrik, 
erſehen, die Anſtalt aufzunehmen. 
langſam damit zu gehen. Die Red.) 
Königsberg, 15. Oktober. [Kirchenjubelfeier.] 
polniſche Kirche“, feierte am letzten Sonntage, den 14. Oktober 
1855, das Jubelfeſt ihrer vor 600 Jahren erfolgten Begründung und 
ihres Beſtehens. Es war eine würdige Vorfeier zum hohen Geburts⸗ 
tagsfeſte unſers theuren Königs Friedrich Friedrich Wilhelm IV. 


Oeſterreich. Aus Wien 16. Oktober ſchreibt man der „B. B. 


3.“ : Heute geht der Graf Colloredo-Wallſee auf ſeinen Botſchafterpoſten 
nach London zurück. Man erzählt, daß, als er ſich in Iſchl beim Kaiſer 
beurlaubt, ihm dringend der Wunſch ausgeſprochen ſei, daß die Weſt⸗ 
mächte zum Frieden führenden Vorſchlägen Gehör geben möchten. Bis 
jetzt glaubt man indeß hier nicht an einen nahen Frieden, obſchon man 
ſicher weiß, daß ſowohl von hier als von Berlin aus Schritte geſchehen 
find, um einer dem Frieden geneigten Stimmung Raum zu ſchaffen. (? Red.) 

Wien, 16. Oktober. [Eiſenbahn; Pereire und Rothſchil dl. 
Am 15. Oktober fand auf der weſtphäliſchen Eiſenbahnſtrecke von Kra⸗ 
kau bis Dembicze (15 Meilen) die erſte Probefahrt ftatt. Die Fahrt 
wurde hin und zurück in 74 Stunden zurückgelegt. — Man wollte 
neuerdings wiſſen, daß es ſich dei der Gründung der dſterreichiſchen 
Creditanſtalt für Handel und Gewerbe auch um eine Verſchmelzung der 
Parteien Rothſchild und Pereire handle. Sollte der franzöſiſche Banquier 
aber neue Bedingungen ſtellen wollen, ſo dürfte die Conceſſton ohne lan⸗ 
geres Unterhandeln an Rothſchild übertragen werden. 


Bayern. München, 15. Oktober. [DEtoberfeft; die 


jetzt dem Herrn Biermann gehörig, dazu 
(Hier in Poſen ſcheint es etwas 


| Alt- | 
preußens und Königsbergs älteſte chriſtliche Kirche, die Steindamm- 


| 


Ausfuhr; Hr. Löher.] Mit dem geſtrigen Tage ſchloß das diesjaäh⸗ 
rige Oktoberfeſt, das, mit Ausnahme des erſten Tages, vom Wetter 


durchaus nicht begünſtigt war. Auch geſtern war die Witterung nicht ſo 
Trotzdem hatte ſich aber 


eine bedeutende Menfchenmenge auf der Feſtwieſe eingefunden. — Laut 


Bekanntmachung der pfälzer Regierung iſt die Verordnung vom 2. Okt. 


v. J., den Handel und Verkehr mit den unentbehrlichſten Rahrungs⸗ 
mitteln betreffend, wodurch der Maſſeaufkauf, jo wie die Ausfuhr be⸗ 
ſchränkt wurde, bis auf weitere Verfügung fuspendirt. — 
Wie die Zeitungen berichten, wäre der Privatdocent Franz Löher nach 
München berufen, um, wie es heißt, in der perſonlichen Umgebung des 
Königs von Bayern die literariſche Stellung einzunehmen, welche bisher 
der Geh. Legationsrath Dönniges eingenommen. Loher ift katholiſch 
und, wie aus feinem „Sporck“ hervorgeht, auch „gut kailſerlich“. 

Landshut, 12. Oktober. Heute iſt das Standbild von Kaiſer 
Ludwig von Bayern vor dem Königl. Regierungsgebäude feierlichſt 
enthüllt worden. 


Sachſen Dresden, 16. Oktober. [Feſt beim Königl. 
preuß. Geſandten.] Geſtern fand zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 


Maj. des Königs von Preußen bei dem Kgl. preuß. Geſaudten, Grafen 


v. Redern, ein großes Galladiner Halt, an welchem nachſt dem diplo⸗ 


matiſchen Corps die Herren Miniſter, mehrere der hohern Hof- und Staatg⸗ 


darin finden 


Farben (weiß und karmoiſin) Allerhö ; 3 
( Höchſtihres Regiments (zweites Kü Persönlichen 


beamten und eine Anzahl hier lebender Preußen von Rang Theil nahmen. 
Der Herr Miniſter des Auswärtigen brachte die Geſundheit Sr. M. des 
Königs von Preußen, der Herr Geſandte, Graf v. Redern, dagegen 
diejenige Sr. M. des Königs von Sachſen aus. Die Militairmuſik der 
Brigade Kronprinz führte während des Bankelts verſchiedene Muſikſtücke 
aus. 7 (Dr. J.) 
Frankfurt a. M., 15. Okiober. [Herr v. Prokeſch⸗ 


| 


Oſten.] Der öfterreichifche Bundes» Präfidialgejandte, Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant v. Prokeſch⸗Oſten, wird am 20. Oktober hier von Wien zu⸗ 
rückerwartet. lleber den Tag der Aukunft des Grafen v. Rechberg -Ro⸗ 
Wenlböwen Yerpiummt man noch nichts Genaues, was jeine Erklärung 
˖ dürfte, daß nach einer bereits mitgetheilten Angabe die förm⸗ 
liche Ernennung dieſer zum Präſidialgeſandten deſignirten diplomatiſchen 
für den hieſigen Poſten erſt bei der Rückkehr des Kaiſers 
von Ischl nach Wien erfolgen werde. Die Gemahlin des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants v. Prokeſch⸗Oſten iſt von Wien wieder hier eingetroffen. 


2 (Fr. J. 

Heſſen. gaſſel. [Bom Hofe] Zu Ehren des am 11, FR 
Abends hier angekommenen und im Bellevue Schloſſe abgeſtiegenen Prin⸗ 
zen Georg von Preußen fand am 12. große Tafel am Kurfürſtl. Hofe 
ſtat, an welcher das diplomaliſche Corps, ſfammiliche Miniſter und viele 
andere durch ihre Stellung ausgezeichnete Perſonen Theil zu nehmen ger 
laden waren. Se. K. Hoh. der Prinz Georg hat das hieſige Hoflager 

heute Morgen wieder verlaſſen. 8 
Kaſſel, 16. Oktober. ][ Miniſterkriſis.] Der Kurfürſt hat, 


wie man der „N. Pr. 3.“ meldet, ſo eben den Ministern Hafjenpflug, 


Beſtellungen 
nehmen alle Poft- Anftalten det 
In- und Auslandes an. 


Iuferate 
1 gr. à pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exped! 
tion zu richten. 


1855. 


v. Baumbach die ache ella bewinigl. Red.) 
Neſen Augenblick noch nicht ge⸗ 
Kriegsſchaupiatz. 
O ſtſee. 


Der Befehlshaber des dieſer Tage aus der Oſtſee nach England 
zurückgekehrten Kanonenbootes Cuckoo berichtet, das winterliche Weiter 
ſei in dem gegenwärtigen Jahre in jenen Gewaſſern drei Wochen früher 
eingebrochen, als voriges Jahr. 


bildet zu ſein. 


Krim m. 


terien zur Beſchießung der feindlichen Werke = 


rg ch 
fünf Meilen von Baltſchiſerai. Die Ruſſen zogen ſich auffallenderweiſe lang⸗ 
indem er fortwährend feine 


noch am 12.9 


h ftigun- 
aben, welche ſelbſt eine hartnäckige Belageru 

im Stande ſein dürften. Das ganze Plateau auf der nördlichen Seite nn nun 
iſt für die Richtung, 
vermuthet zu haben ſche 
des Mamelon errichtet wor⸗ 


— Der Fall von Sebaſtopol beginnt auch auf Simferopol Einfluß 
auszuüben, indem die Mehrzahl der begüterten Einwohner aus Furcht 
die Stadt verläßt. Bis jetzt war die Belagerung jener Feſtung dieſer 
Stadt ſehr zu Gute gekommen. — Die Bevölkerung von Simferopol be⸗ 
lief ſich auf 70,000 Seelen, wenn ſie nicht durch den Zuzug neuer 
Einwohner, beſonders Kaufleute und allerhand Geſchaͤftstreibender noch 
mehr gewachſen iſt. In der Stadt ift nirgends ein freier Winkel zu fin⸗ 
den, und Kenner des Lebens in St. Petersburg behaupten, daß die 
Wohnungspreiſe hier höher ſind, als dort; für ein Häuschen mit 5 Zim- 
mern und den nothwendigſten Geſindeſtuben zahlt man jetzt hier 50 Ru⸗ 
bel Silber und noch mehr pro Monat, ohne dieſen Preis gerade ſehr hoch 
zu finden, während es früher 140, höchftens 200 Rubel jährlich geko⸗ 
ftet hat. Auch die Theurung des Heizungsmaterials wird immer Fi L 
barer ein Wagen Holz, für den man in andern Jahren, ſelbſt im Pe 5 
ter, 2 bis 33 Rubel gezahlt, koſtet jetzt 64 bis 10 Rubel. Die eigent- 
lichen Lebensmittel, und darunter auch Brod, find verhältnißmäßig nicht 
fo theuer, weil aus allen Orten aus der Nähe, wie aus der Ferne tag⸗ 
lich ſtarke Zufuhren kommen. Bis 1855 zählte man in Simferopol 438 


Verkaufläden, von welchen viele in dem noch nicht völlig ausgebauten 


Goſtinnoi⸗Owor leer ſtanden, jetzt giebt es deren nicht weniger als! 0, 
die kleinen Verkaufsbuden, die wo nur immer möglich angebracht wer⸗ 
den, nicht mitgezählt. 


Wien, 16. Oktober. Die I. W C. meldet: Die letzten Poſten aus 
den verſchiedenen Lagerſtationen in der Krimm bieten jetzt nicht viel In⸗ 
tereſſantes, da die Privatbriefe noch immer hinſichtlich der Mittheilung 
von Kriegsnachrichten einer gewiſſen Beaufficptigung unterliegen. Wir 
erfahren nur, daß die ganze erſte Woche des Oktober der Kanonen. 
donner zwiſchen dem ſüdlichen und nördlichen Theile von Sebaſtopol fort⸗ 
dauerte. Am 6. konnten, wie wir einem Briefe aus Varna entnehmen, 
zwei großere Fahrzeuge längs dem ſüdlichen Ufer in die innere Rhede 
einlaufen. Mit der Sprengung der vor dem Hafeneingange verſenkten 
Schiffe hatte man noch nicht begonnen. Die ſchwimmenden Batterien 
hatten in der Strelitzka⸗Bucht Poſten gefaßt und ihr Feuer begonnen 
das von guter Wirkung zu ſein ſchien. In Seefurt waren bereits einige 
Feuersbrünſte ausgebrochen, doch ſcheint bis jetzt kein größeres Maga⸗ 
zin der Ruſſen von den Geſchoſſen getroffen worden zu ſein. Die Aviſo 
und Poſtdampfer aus dem Bosphorus haben jetzt vier Linien, nach 
welchen Richtungen ſie verkehren nach Datum, Kertſch, den ſüͤdlichen 
Häfen der Krimm, und mit der Flotte vor Odeſſa. Zwiſchen Eupatoria 
und dem Bosphorus iſt kein direkter Verkehr hergeſtellt worden, ſondern 
es muß Alles über Kamieſch gehen. 

Nach Depeſchen aus Varna, mit Nachrichten aus der Krim 
9. und 11. Oktbr. ſind die Intendaniuren u * Armeen bemüht, 
die in der Alpengegend zwiſchen der Tſchernaja und dem Tſchuliu ſtehen⸗ 
den Truppen mit dem nothigen Proviant und ſonſtigen Kriegsbedarf zu 
verſehen. Welche Schwierigkeiten dabei oft zu überwinden ſind, mag 
man daraus entnehmen, daß nicht wenige dieſer Gegenſtände in manches 
der abgeſonderten Lager nur auf Saumpferden geſchafft werden konnen. 

Rach den neueſten Depeſchen erwartet man den Zuſammenſtoß der 
frangöffgen und ruſſſchen Armee bis zum 20. denn es schein, wie man 
berichtet, nicht moglich, daß es jetzt noch den Ruſſen gelingen konnte, den 
Aufmarſch der Franzoſen gegen Bakkſchiſerai zu hindern. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff muß ſich alſo entweder ſchlogen mit der Ausſicht geſchlagen zu wer. 


oder feine Truppen über den Belbek zurückzuziehen und Sympheropol zu 


winnen trachten. 
— "Der a „Moniteur“ veröffentlicht folgenden Bericht des Mar- 


ſchals Peliſſier an den franzöſiſchen Kriegsminiſter über das Reiter 


vom 29. September: 
9 u Sebaſtopol, 1. Octbr. 1855. Herr Marſchall! Indem 
Hauptquartier 3 

ich Ew. Excellenz in meiner Depeſche dom 29. Septbr. über die Senbung des 
Generals d Allonville mit drei Regimentern feiner Kavalleriediviſion (dem 4. 
Huſaten -, dem 6, und 7. Dragonerregiment und einer reitenden Batterie) 
nach Eupatoria Bericht erſtattete, drückte ich die Hoffnung aus, es werde der 
mit Eifer von dem Muſchir Ahmet Paſcha unterftügten geſchickten Thätigkeit 
dieſes Generals gelingen, die in der Nähe von Cupatortt befindlichen ruffi- 

en Truppen zurückzuwerfen und ſodann die große Communicationslinie des 
Feindes zwiſchen Simferopol und Perekop zu bedrohen. Ein am 29. Sept. 
u Kugyl (fünf Stunden nordöstlich von Cupatoria) geliefertes glänzendes 
Reiter effen, in welchem die ruſſiſche Reiterei unter General Korff durch die 
unfrige eine vollſtaͤndige Niederlage erlitt, hat die Reihe bon Operationen, 
deren Angelpunkt Eupatoria bildet, aufs glücklichſte eingeweiht. Nach einer 
zwiſchen Ahmet Muſchir Paſcha und dem General d Allonville getroffenen 
Verabredung verließen drei Colonnen am 29. Septbr. um 3 Uhr Morgens 
Eupatoria, um gegen den Feind zu marſchiren. Die erſte, nach Sudoſt ent⸗ 
ſandte, ſollte am äußerſten Ende der Landzunge, in der Richtung von Saki, 

oſition nehmen. N ge 
e ohne Mühe mit Hülfe zweier Kanonenboote, die ſie mit ihrem 
erftüßten, die Spitze bot. Die zweite, von dem Muſchir in Perſon 
marſchirte über Oraz, Atchin und Telech, rückte dann nach Diollchak vor 
und zerſtörte unterwegs alle Vorräthe des Feindes. Die dritte, an deren 


Naeh un⸗ 


Spitze ſich der General d'Allonville geſtellt hatte, beſtand aus 12 Schwadro⸗ 


nen feiner Diviſon, der Batterie Armand reitende Artillerie), 200 Mann 
unregelmäßiger Reiterei und 6 ägyptiſchen Bataillonen. Sie an über einen 
Arm des Sees Saſik und marſchirte über Chiban nach Djollchak, dem 
emeinſchaftlichen Sammelplatze, wo die beiden letzten Colonnen ſich gegen 
% Ubr Morgens trafen. Dieſe beiden Colonnen batten die ruſſiſchen 
Schwadronen bor ſich hergetrieben, und dieſelben hatten ſich allmählig auf 
ihre 3 — zurückgezogen. 
er die Bewegungen des Feindes, welcher, indem er zwiſchen dem See und 
ihm vorrückte, ihn mit 18 Schwadronen und mehreren Sotnien Koſaken und 
Artillerie zu umgehen ſuchte. General d'Allonville, den der Muſchir im Rücken 
durch 2 Regimenter türliſcher Cavallerie und die 6 ägyptiſchen Bataillone 
unterftügen ließ, bewegte ſich hierauf ſofort nach der Spitze des Sees zu, um 
einerſeits den Feind zu umzingeln. Die Raſchheit dieſer Bewegung machte es 
em in erſter Linie von dem General Walſin⸗Eſterhazy geführten 4. Huſaren⸗ 
Regimente möglich, den Feind mit der blanken Waffe anzugreifen, während 


der General Champeron mit dem 6. und 7. Dragoner ⸗Regimente in zweiter 


e Knie die ruſſiſchen Ulanen überflügelte und zu einem eiligen 
ü 
Stunden eunrubigt wurden. Da der Feind an keinem anderen Punkte Stand 
telt und in allen Richtungen floh, fo ließ General d'Allonville feine Schwa⸗ 
ronen Halt machen und fammelte, ehe er ſich zurückzog, Alles, was auf dem 
Schlachtfelde zurückgeblieben war. Wir erbeuteten an jenem Tage 6 Feuer⸗ 
ſchlünde (3 Kanonen und 3 Haubitzen), 12 Munitionswagen und eine Feld⸗ 


ſchmiede nebſt Beſpannung, und machten 169 Gefangene, darunter den Lieute⸗ 


nant Prokopwitſch vom 18. Ulanen⸗Regiment. Außerdem fielen uns 250 
Pferde in die Hände. 0 
welchen wir den Oberſten Andreuski vom 18. Ulanen⸗Regimente erkannten. 
Dieſes Regiment gebört ir der Diviſion des Generals Korff, welcher die 

Ruſſen an jenem Tage befehligte und im ruſſiſchen Heere 
dienſtvollen Cavallerie⸗Offtzier gilt. Unſere Verluſte find vergleichsweiſe ſehr 
unerheblich. Wir hatten 6 Todte und 29 Verwundete. Unter letzteren befin⸗ 
den ſich die Herren Pujade, Adjutant des Generals Walſin, und de Sibert 
de Cornillon, Ordonnanz⸗Offtzier deſſelben Generals. Dieſes ſchöne Gefecht 
ereicht den Regimentern, welche daran Theil genommen haben, fo wie den 
— 2 Walſin und Champeron und dem General d Allonville, dem der 
maniſchen Corps ehr zu Skaten ram, Jae s 55 Nee 
Dem „Nord“ wird aus Odeſ fa unter dem 5. Oktober Folgendes 
haben wir an 60,000 Mann Truppen in und 


berichtet: Augenblicklich i 
um unfere Stadt ſtehen; der größte Theil dieſer Truppen hat noch den 


Feind gar nicht geſehen, folglich können ſie auch weder entmuthigt, noch | 


demoraliſirt fein, wie die ausländiſchen Zeitungen es zu beweiſen ſuchen. 
Wie unwahr dieſe Behauptungen ſind, mag das Folgende beweiſen: 
Letzte Woche ſtellten ſich 22 junge Leute freiwillig zum Militair⸗Dienſte 
ein; Alle waren ſchoͤn und geſund, und dennoch wurden nur zwei von 
ihnen angenommen, weil die Uebrigen nicht die von der Regierung vor⸗ 


gefchriebene Prüfung beſtanden. — Dieſelbe Correſpondenz berichtet auch, | 


daß am 3. d. M. ſich in Odeſſa auf einem franzöſiſchen Schiffe, welches 
die verwundeten Gefangenen abholte, der in Sinope gefangen genom- 
mene Türkiſche Admiral Soliman Paſcha eingeſchifft hat. (Er iſt 
mit 3 Oberſten und 44 Matroſen in Konſtantinopel bereits angekom⸗ 
men. D. Red.) 

Die bereits ihrem Inhalte nach bekannte telegraphiſche Depeſche 
über das Erſcheinen der feindlichen Flotte vor Odeſſa wird von dem 
„Ruſſ. Inval.“ in folgender Weiſe mitgetheilt: 

Der Generallieutenant Graf Stroganoff II. hat vom 26. Septem- 
ber (8. Oktober) aus Odeſſa berichte: Um 3 Uhr Nachmittags. 
Eine Escadre unter franzöſiſcher Contre-Admiralsflagge hat ſich Odeſſa 
genähert und 34 Miles von der Küſte Anker geworfen. Ein Dampf- 
ſchiff mit 3 Bombardier» Fahrzeugen kam an die Rhede und legte ſich 
gleichfalls vor Anker. Um 7 Uhr Abends. Eine Escadre von 16 
Dampffregatten und 6 Linzenſchiffen, auf welchen Landungstruppen be ⸗ 
merklich find, kommt an die Rhede heran. Außerdem find 20 Fahr- 
zeuge von großem Umfange in der See ſichtbar. Um 9 Uhr Abends. 
Die feindliche Flotte wirft Anker. 

Die „Wiener 31g.“ chellt folgende Oepeſche mit: Odeſſa, 10. Ot 
tober. Seit vorgeſtern ankern die feindlichen Flotten, mehr als achtzig 
Schiffe, in Sicht vor Odeſſa. Die Einwohner fliehen, da man ein Bom⸗ 
bardement oder eine Landung befürchtet. Se. Maj. der Kaiſer Alexander 
kommt vorläufig nicht hierher. N 

Wie der Pariſer Times⸗Correſpondent (2. Ausgabe) ſchreibt, befin⸗ 
den fi 10,000 Mann Franzoſen an Bord des vor Odeſſa liegenden Ge⸗ 
ſchwaders; die eigentlichen Angriffspunkte aber ſind Oczakoff und Kin⸗ 
burn. (Vergl. die tel. Dep. in Nr. 244.) 

Nach Berichten aus Petersburg, 9. Oklober, war auch am 
30. September der Kaiſer noch in Nikolajeff. Offizielle Berichte melden, 
daß er an dieſem Tage (einem Sonntage) dem Gottesdienſt im Dome 
beigewohnt hat und bei der Kirchenparade einer Compagnie des Jekate⸗ 
rinburg⸗Inf. Regt. und einer Compagnie der 2. Marine -Lehr⸗Equlpage 
anweſend geweſen if. R 

In Marſeille find mit dem Poſtdampfer, der Konſtantinopel am 
A. Oüiober verließ, Nachrichten aus der Krimm bis 1. Oktober einge. 
troffen. Das große Armescorptz, welches das Baldarthal beſetzt halt, 
hatte bereits feine Vorpoſten 15 Stunden weit vor dem Hauptquartier 

des Marſchalls Peliſſter vorgeſchoben. Seine Stellung war eine günftige 
und die Allürten waren Meifter dreier bedeutender Päſſe, die in das 
Thal führen. Das Wetter war erwünscht. Von Omer Paſcha erfährt 
man, daß derſelbe mit Aufſtellung feines Heeres bei Battum beſchäftigt 
war. Das engliſch- türkiſche Contingent ſcheint definitiv für Varna und 
Schumla beſtimmt. — Die Getreideernte war in der Walachei ſchwach 
ausgefallen ie none benen 6 en. 

ine Part rreſpondenz konſta einer 
des Sachen Gortſchakoff die ee der Alliirten in 


Sie hatte nur einige Schwadronen ſich chen denen 


efehligte 


rend General d' Allonville feine Pferde ſich 1 ließ, bemerkte 


— während deſſen ſie auf einer Strecke von mehr als zwei 


Der Feind ließ an 50 Todte auf dem Platze, unter 


für einen ſehr ver⸗ 


2 


dermaßen: Parallel mit der Südküſte der Krimm zieht ſich eine lange Berg⸗ 
kette hin, von wo die Tſchernaſa, der Chulion, ein Neben 5 der Tſchernaja, 
der Belbek, der aus der Vereinigung des Utzen und des Utzen⸗Baſch 
bildet, und endlich die Katcha herabfließen. Alle eſe Flüſſe laufen in einem 
Halbzirkel von Süden nach Nordweſten. Etwas um “u es Bereiniaunge, 
punkts des Uben und des ichen Aae der Belbek bei Janiſſala auf 
feinem rechten Ufer das Flußchen Kukuluſſa auf. Die ruſſiſche Armee ſtand 
dem Fluſſe ae entlang von dem Dorfe Chuliu an bis nach Ain⸗Todor; 
ihr linker Flügel dehnte 155 am Belbek hin aus, ihr äußerſter linker ai el 
ftand bei Kokko „am Urſprung des Utzen und ihre Vorpoſten bei Ku lufa 
am Urſprunge des Fluſſes gleiches Namens. Bekanntlich hatte der Vortrab 
der Alliierten, unter dem Baehl des Generals Salles, Sebaſtopol den Rücken 
gekehrt und war auf der großen Heerſtraße, die ſich an der Südküſte der 
rimm hinzieht, über Varnulka bis Baidar marſchirt. Bei Baidar nahm er 
eine andere Nichtung, wandte ſich nach Oſten, marſchirte an dem Flüßchen 
Baidar hinunter, beſetzte den ganzen obern Theil der Tſchernaja und ſetzte 
ſich in Bink⸗Miskomya, Teiliu, am Zuſammenfluſſe des Baidar und der Tſcher⸗ 
naja, und endlich in Savatka, an den Quellen der Tſchernaja ſelbſt, feit, Der 
äußerſte Vorpoſten wurde bis Baga, 5 Stunden etwa jenſeits des Fluſſes, 
an den Fuß der Bergmaſſe, vorgeſchoben, die das obere Thal der Tſchernaje 
von den Thälern des Chuliu und Belbeks trennt. Nach der Depeſche des 
1 Gortſchakoff läßt fi annehmen, daß der franzöſiſche Vortrab ohne 
Widerſtand dieſen Berg hätte überſteigen, die Ruſſen von 
niſſala zurückſchlagen, dadurch den ganzen Sub Kukuluſſa beſetzen können, und 
fo bis zum Belbek ſelbſt gelangt wäre. Wenn es den Franzoſen gelungen 
wäre, Fr in Janiſſala oder deſſen Umgebung feſtzuſetzen, fo waͤre der äußerſte 
ruſſiſche linke Flügel bei Kokkoy 


00 bedroht geweſen. Sie glaubten blos da⸗ 
durch, daß fie ſich auf den Utzenbaſch ober ſogar die Katſcha zurückzogen, der 
Gefahr, abgeſchnitten zu werden, entgehen zu konnen. Wie dem auch ſein 
mag, es ift augenſcheinlich, daß die Franzoſen Herren der Quellen des Chu⸗ 
liu ſind, und in das obere Thal des 
en ſomit die Bergkette, die ihren 
tand und einen Feldzug in's Innere der Krimm ſo ſchwierig machte. An⸗ 
7150 fi Janiſſala's noch nicht bemächtigt, ſo können ſie doch 

eine oder das andere von den beiden Thälern, wo⸗ 
trum der Rufen bei Ai⸗ 
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gen zwiſchen dem weſtlichen Rußland und der Krimm hemmen und nament⸗ 
ich die Verproviantirung Nikolajeffs abſchneiden. 


net wird. 
ſich Haſſan Paſcha ſo tapfer wehrte, und der ruſſiſchen Armee bei der Ein⸗ 
nahme der Stadt fo fürchterlich zugefegt hatte. Dieſe Citadelle ſoll von den 
Ruſſen auf's Neue befeſtigt worden fein; wenn jedoch die verbündeten Flot⸗ 
ten Otſchakoff wirklich 12 500 ſollten, ſo wird ihre furchtbare Artillerie 
ihnen bald zum Sieg ver helfen. Die Meerenge von Kinburn iſt für die gro⸗ 
ßen Schiffe wohl befahrbar, und die See iſt für dieſelben ebenfalls tief ge⸗ 
nug. 
dieser weſentlichen Verbindungen das Schlimmſte zn befürchten. 
A een 
Die von der türkiſchen Geſandtſchaft in London veröffentlichte De⸗ 
peſche über die Niederlage der Ruſſen bei Kars lautet vollſtandig 
folgender Maßen: Der Miniſter des Auswärtigen zu Konſtantinopel an 
den türkiſchen Geſandten in London. 


ſtürmten 8 Stunden lang, und während des Kampfes, welcher erbittert 
und hartnäckig war, gelang es dem Feinde, mehrmals mit ſeiner ganzen 
Streitmacht in einige unſerer Batterieen einzudringen. Doch ward er 


Muthe unſerer tapferen Truppen zu weichen und ſich in größter Unordnung 
zurückzuziehen. Außer den während des Kampfes fortgeſchafften Todten 


gebung 4000 Todte, 100 Gefangene und eine Kanone zuruck. Unſer 
Verluſt beläuft ſich auf 7800 Mann, und wir haben den Tod meh- 
rerer höheren Offiziere zu beklagen. Die Ruſſen ſchicken ſich zum Rück⸗ 
zuge an und heben die Belagerung auf.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, 16. Oktober. [Miß ſtimmung gegen die franz. 
Flüchtlinge; Lord Palmerſton; Portoermäßigungz eiſerne 
Schiffe.] Die von der „Bot“ unlängſt erwähnte „Epiſtel Felix Pyals 


an die Königin von England“ iſt in dem Flüchtlingsblatte „L Homme“ 


erſchienen und hat auf der Intel Jerſey eine ſehr drohende Stimmung 
gegen die frauzöſiſchen Verbannten hervorgerufen. Das Sendſchreiben, 
welches, nach einigen Auszügen in der „Pos“ zu ſchließen, von hoch⸗ 
rother Färbung ist, erblickt im Beſuch der Königin in Paris die tiefite 
Erniedrigung Englands, und erlaubt ſich Ihre Maj. — »honnete lein- 
me, autant que Reine peut l’etres (eine achtbare Frau, fo viel es 
eine Königin fein kann) folgendermaßen anzureden: »Oui, vous avez 
tout sacrilie diguité de Reine, serupules de lennne, orgueil d’ari- 
stocrate, sentiment d' Anglaise, le rang, la race, le sexe; tout, 
jus qu' à la pudeur, — pour amour de cet Allie.s (Ja, Sie 
haben Alles geopfert, die Würde der Königin, die Gewiſſensbedenken 
eines Weibes, den ariſtokratiſchen Ehrgeiz, das Gefühl einer Englän⸗ 
derin, den Rang, die Abſtammung, das Geſchlecht; Alles bis auf die 
Scham — aus Liebe zu dieſem Verbündeten.) Das iſt etwas ſtark für 
engliſche Nerven, ſelbſt für die engliſcher Republikaner. In Jerſey zir· 
kuliten Handzettel mit den Worten: „Einwohner von Jerſey — Habt 
Ihr die letze Nummer des franzöſiſchen Sozlaliſtenblattes „L Homme“ 
gelefen? Es ſagt, daß Eure Königin »son honneur, tout jusqu ala 

udeur« verloren hat. Männer von Jerſey, werdet Ihr bei dem gerech⸗ 
ten Stolz, den Ihr auf Eure Loyalität habt, die erſte Dame im Reich — 
unfere geliebte Königin, ungestraft beſchimpfen laſſen? Dann iſt Euer 
Geſchlecht gefallen, Euer Geiſt entartet, Euer Herz zur Memme gewor⸗ 


Kukuluſſa bis Ja⸗ 


Belbek gedrungen find. Sie überſtie⸗ 
Bewegungen immer am meiſten im Wege 


mit bedeutendem Verluſte wieder zurückgetrieben. Nachdem die Ruſſen | 
die größten Anſtrengungen gemacht hatten, ſahen fie ſich genöthigt, dem 


und Verwundeten ließen fie in den Laufgräben der Feſtung und deren Um» | 


den. Wo nicht, ſo haltet ſofort eine Volksverſammlung und laßt keinen 
Tag mehr verſtreichen, ſondern ergreift ungefäumt Maßregeln, um Jer- 
ſey von dem Schmachfleck zu befreien — daß es ein Heerd des Aufruhrs 
it. Gott erhalte die Königin!“ Die Poft ift der Meinung, man müſſe 
es den franzöſiſchen Flüchtlingen unmöglich machen, ſolche Proſtitution 
der Preßfreiheit zu wiederholen, oder fie fo raſch als möglich von bri⸗ 
tifhem Boden verbannen. — L. Blanc — bekanntlich ein Gegner und 
Nebenbuhler Ledru Rollin's — kritiſirt das Manifeſt von Koſſuth, Le- 
dru Rollin und Mazzini in einem drei Spalten langen Aufſatz, den er 
allen Tagesblättern zugeſandt hat. Er iſt mit den Prinzipien des Trium⸗ 
virats nicht einverſtanden und tadelt vor Allem die Eigenmächtigkeit, mit 
der die drei, ohne Berathung mit andern Führern, die Republik der Zu⸗ 
kunft zu Papier gebracht haben. — Lord Palmerſton und die meiſten 
übrigen Miniſter kamen geftern Morgens nach der Stadt und hielten 


| Mittags einen Kabinetsrath. Der Premier bleibt einige Tage hier. — 


Außer dem Kabinetsconſeil im auswärtigen Amte hat auch eine Gonfe- 
renz im Kriegsamt ſtaugehabt, welche 3 Stunden dauerte. Zugegen wa- 
ren Lord Palmerſton, Lord Panmure, Lord Granville und Lord Har⸗ 
dinge. — Die Poſt Hat zu Gunſten ſammilicher in der Armee und auf 
der Flotte dienenden Mannſchaften (die Legion in Helgoland mit einge ⸗ 
rechnet) die Verfügung getroffen, daß denſelben Pakete von Büchern, 
Zeitungen, Karten, Druckſachen und Manuſkripten jeder Art (Briefe allein 
ausgenommen), um ein ſehr mäßiges Porto zugeſchickt werden können, 
vorausgeſetzt, daß die Pakete an 2 Seiten offen gelaſſen werden und 
nicht über 2 Schuh lang ſind. Die Poſt befördert derartige Pakete vom 
15. dieſes Monats angefangen an fämmtlicye in der Türkei, Griechen⸗ 
land, der Krimm und Helgoland, im Schwarzen, Baltiſchen und Weißen 
Meere dienende Mannſchaften zu demſelben niedrigen Portoſatze von 1 
Penny für 4 Unzen, 2 Pence für 8 Unzen u. ſ. w. Die Sendungen 


müſſen frankirt werden. Der Bau eiſerner Schiffe nimmt im Norden 
Englands ſo ſehr 


überhand, daß hölzerne Fahrzeuge in wenigen Jahr⸗ 


zehnten auf gewiſſen Linien wahrſcheinlich zu den größten Seltenheiten 


ßen am 11. d. 


In, egen RE | 10 
Otſchakoff wird hauptſaͤchlich bon einer Eitadelle vertheidigt, wo 


Feſt wurde mit einer Cantate eröffnet 
vortrug. (Aube 5 


gehören werden. Die großen Schiffbauer Palmer Brothers und Go. lie. 
3 eiſerne Schiffe, für Kohlen oder ſonſtigen Transport 
eingerichtet, auf einmal vom Stapel laufen, ein Ereigniß, wie es wohl 
auf wenigen Privatwerften vorkommen mag. Dieſe einzige Neweaſtler 
Firma hat während der letzten 3 Jahre 40 Eiſendampfer in See geſchickt, 
von denen ſich gegenwärtig die meiſten als Transportichiffe im Dienfte 
der Regierung befinden. 


Frankreich. 


Paris, 16. Oktober. [Geburtstag des Königs von Preu- 
ben; Banquet zu Ehren des Prinzen Napoleon; Denkmal.] 
Zur Feier des Geburtsfeſtes des Königs von Preußen fand geſtern beim 
Reſtaurant Deffieux (Boulevard St. Martin) ein großes Banquet ſtatt. 
Der Wirkliche Geheime Ober-Finanzrath von Viebahn hatte daſſelbe or- 
ganiſirt und Herr v. Roſenberg (von der preußiſchen Geſandſchaft in Pa⸗ 
ris) hatte die Ehre, demſelben zu präſidiren. Geſtern fand im neuen 
Hotel du Louvre das Feſt ftatt, das die Ausſteller zu Ehren des Prin- 
zen Napoleon veranſtaltet hatten. Das Gedränge in den Salons war 
groß. Ueber 2000 Perſonen, worunter die Miniſter, Geſandten, viele 
Generale und andere hohe Beamte, füllten die glänzenden Räume. Das 
„die Roger unter Beifalle 

8 ERROR ver — 
Nach dem Souper 


* Stufe und Heinrich Tri 
uhr ae Prinz Napoleon das Feſt. 


des Prinzen wurde das Buffet dem Publikum Preis gegeben. Die Mu 


nicipal⸗Gardiſten, welche zum Aufrechthalten der Ordnung aufgeſtellt 


waren, wurden von der drängenden Menge bald beſeitigt, und die Plün⸗ 


Konftantinopel, 13. Oktober. 
Ein amtlicher Bericht des Oberbefehlshabers zu Kars theilt folgende 


Nachrichten mit: „Am 29. September griffen die Ruſſen Kars an. Sie Staatsanwaliſchaft gegen die Umſturzverſuche der legitimiſtiſchen Partei 


aufzuſtellen. 


derung begann. Die Vorräthe waren aber unerſchöͤpflich und der Cham ⸗ 
pagner war beſonders in ſo großer Maſſe vorhanden, daß er Sieger 
blieb, d. h. die Stürmenden zurückſchlug. — Man ſagt, Kalergis 


Dee * werde als Geſandter nach Paris kommen. — Dem Beſuche der Königin 
Die ruſſiſche Regierung hat daher allen Grund, wegen der Erhaltung Victoria in Frankreich fol ein Denkmal geſetzt werden. Der Kaiſer ba 


ſich Vorſchläge über die Ausführung dieſes ihm ſelbſt angehörenden Ge- 


dankens machen laſſen, die entente cordiale zu ſymboliſiren, und wie ich 


höre. hat er den Plan gebilligt, das Denkmal in Boulogne sur mer 

B. B. Z. 
Paris, 16. Oktober. lumſturzverſuche der Legitimiſten.] 

Die „Nat. 31g.“ ſchreibt: Man ift ſehr geſpannt darauf, wie ſich die 


verhalten wird, die offenkundig und jetzt ſchon zum zweitenmale den Be⸗ 


| hörden in die Hände gelaufen find. Wenn die Prokuratur ihre Entrü⸗ 


ſtung gegen eine Partei erſchöpft, die denn doch national iſt und aus eige 
ner Kraft eine andere inländiſche Regierung an die Stelle der beſtehen⸗ 
den ſetzen will, was bleibt da übrig gegen jene Partei, die in dem Ge- 
danken ſchwelgt, die Ruſſen und andere Fremden in Paris einziehen zu 
ſehen? Der erſte Vorfall, den ich meine, iſt die Saiſtrung des Briefwech⸗ 
ſels mit dem Grafen Chambord. Den zweiten erzählt das „Journal du 
Loiret.“ Die Polizei hat in Orleans am 11. einen Brettſchneider Duché 
verhaftet, der in den Wirthshäuſern aufrühreriſche Reden führte. Er hatte 
gegen Zeugen eingeſtanden, daß er von hochgeſtellten Perſonen Geld er⸗ 
halte, um im Stillen anzuwerben (pour faire des embauchages). Bei 
der Hausſuchung fand man in einem Kopfkiſſen 7039 Fr. in Gold und 


Silber. Er behauptet, dieſe Summe erſpart zu haben, während er ſich 


doch ſeit längerer Zeit in die Armenliſte eintragen laſſen und Brod em⸗ 
pfangen hatte. 

— [Truppenſendungen nach der Krimm.] Man ſchreibt 
aus Havre: Der engliſche Schraubendampfer „Perſian“, welcher von 
der Kriegsverwaltung befrachtel wurde, verließ am 14. Oktober unſern 
Hafen mit einer Ladung von Zucker, Kaffee, Holzſchuhen und Winter- 
Mänteln für die orientaliiche Armee. Dieſes Schiff, das überdies mit 
600 Säcken Hafer beladen iſt, muß noch das engliſche Fransportſchiff 
„the Induſtey“ ins Schlepptau nehmen, das ebenfalls eine Haferladung 
nach demſelben Beſtimmungsort führt. — Am legten Freitag ſchiffte ſich 
das 69. Linlenregiment in Marſeille auf dem „Washington“ und „Egyp⸗ 
tien“ ein. Am nämlichen Tage kam das 16. Jägerbatailon, welches 
1000 Mann zählt, in Marſeille an, um ſich dort einzubarkiren. Man 
erwartet daſelbſt noch das 81., 33. und 41. Linienregiment. Dieſe drei 
Regimenter bilden nebſt dem 69. Linienregiment und dem 16. Bataillon 
Jäger zu Fuß die Divifion des Generals Chaſſeloup⸗Laubat. Die Thä⸗ 
tigkeit der Marine iſt außerordentlich groß ſowohl in Marſeille als Toulon. 


[Die Ausſtellung.] Rach dem „Siecle“ ſchätzt man die 
Zahl der Perſonen, welche ſeit dem 15. Mai die 3 Kunſt⸗ 
paläſte nebſt den Annexen beſuchten, auf 6 Millionen, ſo daß im Durch- 
fehnitt 40,000 Perſonen auf den Tag kommen. — Geſtern wurde die 
Ausſtellung von 98,142 Perſonen beſucht, wovon 22,211 auf den Kunft- 
palaſt kamen. — Die an verſchiedenen Punkten von Paris für die Aus⸗ 
ſteller zum Unterzeichnen aufgelegte Petition verlangt ernſtlich eine wei- 
tere Verlängerung der Auſtellung bis gegen Jahresſchluß und ſodann im 
Mai 1856 eine Erneuerung derſelben. 


— 


— 


Finanzlage; der Louvre; Bevölkerung und Budget 
Frankreichs.] Das „Pays“ jagt: „Wenn wir genau unterrichtet find 
fo finden ſich für den Staatsſchatz ganz unerwartete bedeutende Einkünfte 
heraus. Es ſcheint, daß die Staats einkünfte der erſten neun Monate die 
des letzten Jahrs um 81 Millionen überſteigen, wovon 12 Millionen 
etwa auf Rechnung der neuen Auflagen kommen. Der normale Mehr- 
betrag iſt ſonach 69 Millionen. Bekanntlich wurde im Budget 1855 
ein Mehrbetrag von 39 Millionen als wahrſcheinlich vorgemerkt; dieſer 
beträgt aber ſchon 30 Mill. mehr, als man annahm, und noch haben wir 

onate des Finanzjahrs vor uns, die nicht weniger einträglich fein 
werden. Hierzu kommt noch ein ganz unverhoffter Zuſchuß: der Erlös 
aus den fuͤr das Jahr 18⁵⁵ angeordneten Holzſchlägen wurde im Bud⸗ 
get zu 21 Millionen angenommen. Dieſe Summe ſchien vielen kompe⸗ 
tenten Männern zu hoch. Nun hat ſich aber ſchon herausgeſtellt, daß 
aus den bereits vorgenommenen Holzverkäufen 24 Millionen erlöſt wur⸗ 
den und der Geſammterlös ſich wohl auf 27 Mill. Franken belaufen 
wird. Aus allen dieſen Belegen läßt ſich ſchließen, daß die Lage des 
Staatsſchazes eben fo gut, als beruhigend iſt. Dieſe beredten Ziffern 
dienen denjenigen, die an die Möglichkeit eines bevorſtehenden Anlehens 
glauben, als beſte Antwort. Frankreich iſt zwar immer bereit, der Regie- 
rung des Kaiſers feine unerſchöpflichen Schätze zur Verfügung zu ſtellen; 
allein nichts deutet darauf hin, daß der Staatsſchaß ſobald in die Lage 
kame an den Patriotismus der Nation zu appelliren.“ 

Nach der Abſicht Napoleon's III., ſchreibt man der „Oeſterr. Ztg.,“ 
fon zunächſt der Louvre, wenn er vollends ausgebaut fein wird, eine 
monumentale populäre Schule der Geſchichte und der Kunſt werden. Die 
Standbilder aller Franzoſen, welche durch Wiſſenſchaft, Pflege der Kunſt 
und Liebe zur Menſchheit ſich am meiſten ausgezeichnet haben, werden 
die äußern Gallerien und die innern Gänge des Louvre zieren, damit 
das Volk Jene, welche den franzöſiſchen Namen am Beſten geehrt haben, 
kennen und achten lerne. Das ſogenannte hiſtoriſche Muſeum des Louvre, 
welches erſt vor zwei Jahren auf Befehl Napoleon's III. angelegt ward 
und eine ſeltene Auswahl von hiſtoriſchen Erinnerungen mit Bezug auf 
alle Monarchen, welche in Frankreich herrſchten, enthält, ſoll eine aus⸗ 
gedehnte Reorganiſation erfahren, um beſſer die Verdienſte, welche jeder 
Monarch um die bildenden Künſte ſich erwarb, hervortreten zu laſſen. 
Eine beſondere Gallerie des Louvre ſoll ſogar die Bildniſſe aller leben⸗ 
den Herrſcher Europa's enthalten, und ſobald ein Regierungswechſel in 
einem fremden Staate eintritt, durch das Bildniß des neuen Herrſchers 
vervollſtändigt werden. Mehrere fremde Monarchen, welche durch ihre 
biefigen Geſandten davon verſtändigt wurden, haben ſich beeilt, aus freien 
Stücken ihre Bildniſſe dem Kaiſer der Franzoſen zur Aufſtellung im Louvre 
einzuſenden. Erſt vor wenigen Tagen iſt Baron Bonde, Hof-Intendant 
des Königs von Schweden, in einem ähnlichen Auftrage hier angekom⸗ 
men. Der Pabſt, der Sultan, die Königin Victoria, der König von Sar- 
dinien haben bereits ihre Bildniſſe in Lebensgröße eingeſendet. 

Die Bevölkerung Frankreichs betrug nach dem, „Annuaire politique“ 
von 1855 im J. 1854 35 Mill. 783,170 Seelen und das proviſoriſche 
Budget für 1855 1 Milliarde 562 Mill. 30,308 Frs. Ausgabe, die 
Einnahme betrug 1 Millarde 500 Mill. 12,213 Frs., Ueberſchuß der 
Einnahme über die Ausgabe 3 Mill. 981,905 Frs. Die Schuld Frank⸗ 
reichs betrug im J. 1855 418 Mill. 370,442 Frs. und der ſogenannte 
gewöhnliche Dienft erforderte 1 Milliarde 483 Mill. 654,309 Frs. 


Italien. 

Rom, 8. Oktober. [Differenzen zwiſchen den paäpſtli⸗ 
chen und franzöſ. Behörden.] Auf Veranlaſſung der Einnahme 
u Sebaſtopol follte in Rom ein feierliches Tedeum ftattfinden, und 

abei kam es über die Aufſtellung von türkiſchen Emblemen in der Kir⸗ 
che zu Differenzen zwiſchen den päpſtlichen und franzöſiſchen Behörden. 
heißt nun, der bisherige Vertreter Frankreichs in Rom ſolle abberu- 
fen werden; ob nur in Folge dieſes und anderer Vorgänge, bei welchen 
derſelbe nicht genug Energie an den Tag gelegt haben ſoll, wiſſen wir 
nicht. Dies Alles würde nun gewiß keine ſonderliche Bedeutung haben, 
wenn es nicht zugleich hieße, daß man in Paris damit umgehe, einen 
hohen Militair, man nennt den Marſchall Baraguay d'Hiliers, als Ge⸗ 
ſandten nach Rom zu ſenden. Kommt der betreffende Plan, wie man 
kaum bezweifeln will, zur Ausführung, ſo dürfte die Anweſenheit eines 
franzöſiſchen Geſandten, der zugleich eine Armee kommandiren konnte, 
n dem von einer franzöſiſchen Garniſon beſetzten Rom gewiß nicht nur der 
neapolitaniſchen Regierung Manches zu bedenken geben. (D. A. Z.) 


Turin, 12. Oktober. [Krimmtruppen eingeſchifft.] Im 
Hafen von Genua wurden während der verwichenen Woche mehrere 
großere Kriegsſchiffe ſardiniſcher und engl. Flagge bereit gehalten, um 
einen Nac ſchub von 2500 Piemonteſen nach der Krimm zu ſchaffen. Die 
Einschiffung ſollte am S. d. vor ſich gehen, als der Kriegs miniſter uner- 
warteterweiſe den Abgang der Truppen durch eine Tagesordnung ſuspen⸗ 
dirte. (. Nr. 242.) Die Gründe dieſer Maßnahme werden aus ſtrate⸗ 
giſchen Rückſichten außerſt geheim gehalten. Seit vierzehn Tagen iſt keine 
Depeſche des Generals Lamarmora in der hiefigen „Staatszeitung“ pu⸗ 
a at Hi ar er erhöht natürlich die allgemeine 

nnung. mi die National- ripti A 
3 N e Subfeription für das ſard 


mii Nach Berichten aus Turin vom 13. Oktbr. war, wie die P. C. 
.— „Herr Erskine, der Legations⸗Secretair der engliſchen Ge⸗ 
lehrt chaft daſelbſt, von ſeiner Reife nach Florenz noch nicht zurückge- 
und dito Erskine, früher bei der Geſandiſchaft in Florenz angeſtellt 
Fial mauſcher Begleiter Lord Winto's bei deſſen Sendung nach 
r 1848, wurde zu Anfang dieſes Monats nach Florenz 
zan von England übernommenen Vermittelung zwiſchen 
Wan * Sardinien mitzuwirken. Der Umſtand, daß er bis zu dem 
N enen * nach Turin zurückgekehrt war, wurde als 
9 ee cine die bezeichneten Differenzen noch nicht voll⸗ 


Turin, 14. Oktober. [Veränderung der ifrael. Eides, 
ormel.] Ein an die verſchiedenen ticbterfichen FRE gerichtetes 
Aundſchreiben des Juſtizminiſters ſchafft die bisher vor Gericht übliche 

ubs formel der Juden ab; der vor Gericht ſchwörende piemonteſiſche 
— hat fortan blos, indem er bedeckten Hauptes pie Hand auf jene 
le der Bibel legt, welche den falſchen Eid verbietet, die Worte zu ſa⸗ 
has Ich ſchwore, indem ich Gott zum Zeugen der Wahrheit meiner Aus⸗ 
. anrufe daß ich ꝛc. Die betreffende Bibel muß ſowohl auf dem Titel⸗ 
atte als am Rande der bezüglichen Seite vom Lokal⸗ oder vom nächſten 
Gemeinde- Rabbiner mit feiner Namensfertigung verſehen fein, 


Bon der italieniſchen Grenze, 14. Oktober. [ Bevorſte⸗ 
ae Dinifermegfel Berhälinip des tömifihen Grupre 
eben Feld.) Wir erfahren aus Rom, daß man dort ernftli 
* umgeht, ein neues Miniſterium zu bilden, welches ſowohl den 

egierungen als den Regierten mehr Vertrauen, als das gegenwärtige 


3 


einzufloßen im Stande wäre. Es ift kein Zweifel, daß man ſelbſt in den 
hohen Kreiſen die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel einfieht, aber 
man geſteht es ſich — es fehlt eine Kapazität, welche der großen Auf⸗ 
gabe in der Gegenwart gewachſen iſt. Die öffentliche Meinung bezeich- 


| 
| 


net als den Einzigen — den Cardinal Viale Prela, und gerade dieſer 


wurde im Conſiſtorium vom 28. September zum Erzbiſchof von Bologna 
ernannt. — Wie man vernimmt, hat Se. Heil. auf die beiden vielbe⸗ 
ſprochenen Briefe des Kaiſers Napoleon geantwortet. Der Pabſt erkennt 
in dieſen Briefen die Nothwendigkeit einer Reform, würde ſie auch gern 
ins Leben treten laſſen, wenn nicht — mazziniſtiſche Umtriebe die Kraft 
und Wachſamkeit der päpftlichen Regierung zu ſehr in Anſpruch nehmen 
würden. In Folge dieſer Antwort ſollen die neuen Sendungen fran⸗ 
zöſiſcher Truppen nach Rom angeordnet worden ſein. (L. W. C.) 


Spanien. 

In der Cortes⸗Sitzung vom 12. DE. erhob ſich, als eben über 
den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Armeebeſtandes abgeſtimmt wer⸗ 
den ſollte, eine Debatte, in deren Verlauf Orenſe auf das Bündniß 
Spaniens mit den Weſtmächten Hindeutele und äußerte, in dieſer Sache 
werde die Regierung ſich iſolirt finden. Der Kriegsminiſter O'Donnell 
antwortete, daß die politiſche Lage in dieſem Jahre der vorjährigen in 


allen Punkten ähnlich ſei, daß, wenn die Regierung nicht den Aufſtand 0 
geſſen werden, daß es kein zweites Land giebt, dem 


in Aragonien gleich im Werden erſtickt hätte, die Carliſten 4000 Mann 
zuſammengebracht haben wü den; daß die Gefahr noch nicht gänzlich 
verſchwunden ſei; daß die Vorgänge in der Krimm einen allgemeinen 


Krieg herbeiführen könnten, in den Spaniens eigene Intereſſen es viel- 


leicht verwickeln würden, ſogar gegen ſeinen Willen. Die Regierung 


werde jedenfalls, ſobald ſie ſich dazu verpflichtet fühle, die Bündnißfrage | 


den Cortes zur geeigneten Zeit und in geeigneter Form vorlegen. 


Nußland und Polen. 
St. Petersburg, 11. Oktober. [Der Dirigirende des 
Miniſteriums!] der auswärtigen Angelegenheiten iſt nach St. Peters⸗ 


Ausfuhr; Aufſicht auf die Preſſe.] Von der ruffi- 
ſchen Grenze, 10. Oktober, ſchreibt die „Königsb. Z.“: Ein kürzlich 
erſchienener UÜkas verordnet, daß nunmehr auch alle Export-Waaren, 
Produkte ꝛc. beim Ausgange an der Zollkammer genau nach Gewicht 
und Maaß angemeldet werden müſſen, auch iſt der zu entrichtende Zoll 
bedeutend erhöht. Im Gewicht und Maaß wird es ſehr genau genom- 
men, und wenn ein Pud mehr gefunden wird, die geſetzliche Strafe ſo⸗ 
fort angewandt; Acht Prozent mehr, zieht die gänzliche Confiscation der 
Ladung nach ſich. — In Warſchau iſt, nach dem „C. B.“ vom 17. 
d. M., der Befehl eingetroffen, daß der Verbreitung ausländiſcher Flug⸗ 
ſchriften und Zeitungsblätter mit größerer Strenge entgegengetreten wer- 
den ſoll. Die Regierung hat in Erfahrung gebracht, daß in England 
eine eigene Druckerei zur Herſtellung revolutionairer Schriften in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache beſtehe; ſie werden meiſt in großen Maſſen nach Polen 
eingebracht und dort unter die ruſſiſchen Offiziere und Soldaten verbrei- 
tet. In das eigentliche Rußland kommen ſie ſeltener hinein. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Oktober. [Der Erbprinz in Ungnade. 
Die „Kjöbenhavnspoſt“ meldet, daß Sr. K. H. dem Erbprinzen Ferdi⸗ 
nand, ſogleich nach der Entlaſſung vom Generalkommando über 
Seeland, die Mittheilung geworden, daß es ihm wie auch der Erbprin⸗ 
zeſſin bis weiter nicht geſtattet ſei, vor Sr. Maj. zu erſcheinen, ja ſogar 
nicht einmal die k. Loge im Theater beſuchen zu dürfen. Dieſes habe im 
Publikum eine große Senſation erregt und man frage vergebens nach 
dem Grunde zu dieſer plötzlichen und großen k. Ungnade gegen den näch- 


im Hauſe der Abgeordneten, 


des Großherzogthums in den Augen der Regierung nur ) 
Gewichte fen, Fr. Sobeski, ein kleiner Grundbefiper. 8 
Male gewählt ift, hat keinen Namen, weder im Großherzogthum, noch 
’ und wenn er auch eine Meinung und eine 
Stimme haben mag, jo zweifle ich doch ſehr an feiner Befähigung, die 
Intereſſen des Landes mit Nachdruck zu vertreten. Die Herren v. Krzy⸗ 
zanowski und v. Gutowski ſind ebenfalls unbekannte Perſönlichkeiten, 
die zum erſten Male die parlamentariſche Laufbahn betreten. Ohne Kennt⸗ 
niß der parlamentariſchen Form, werden ſie nicht im Stande ſein, als 
Fraktionsführer aufzutreten, ſondern werden ſich der Leitung Anderer 
üͤberlaſſen müſſen. Welche Aenderung ift doch feit dem vereinigten Land⸗ 
tage bis zur diesjährigen Legis laturperiode in der Repräſentation des 
Großherzogthums Poſen allmählig eingetreten. Es ift betrübend, dies 
wahrzunehmen. m 
Derſelbe Correſpondent beſpricht die großartigen Vorbereitungen, 
die in Berlin zur Feier des Geburtstages des Königs gemacht wur⸗ 
den, und erwähnt es rühmend, „daß der Geburtstag des Königs von 
Preußen im ganzen Lande bei dieſer Gelegenheit als ein allgemeiner 


Feſſttag betrachtet und gefeiert werde.“ (Es verdient bemerkt zu werden, 


daß es wohl kaum ein Land auf der ganzen Erde giebt, wo die Liebe 
und Verehrung gegen das angeſtammte Königshaus jo innig, fo auftic)- 
tig und jo allgemein ift, als in Preußen; aber auch das darf nicht ver- 
2 dem durch feine Fürſten 
mehr Segen zu Theil geworden wäre, als Preußen. D. Red.) 
Demſelben Blatte wird aus Paris unterm 10. Oktober in Be⸗ 
ziehung auf den Krieg Folgendes geſchrieben: Frankreich ſchickt 
nicht mehr Regimenter und Brigaden, ſondern ganze Divifionen na 
der Krimm, die nicht bloß zur Verſtärkung der franzöſiſchen Armee, ſon⸗ 
dern auch zur Ablöfung der erſchöpften Regimenter und der ausgedien⸗ 
ten Soldaten beſtimmt ſind. Man bemerkt, daß die ausgedienten Sol⸗ 
daten nach einer Ruhe von wenigen Wochen wieder auf's Neue Dienſte 
nehmen. — Baktſchiſerai, eine tartariſche Stadt, die in einer Bergſchlucht 


liegt, iſt keine militairiſche Poſition. Anders verhält es ſich mit Simphe⸗ 
burg zurückgekehrt und hat ſein Miniſterium wieder übernommen. (Sen. Z.) 


ropol, einer ruſſiſchen, ziemlich ſtark befeſtigten Stadt. Jemand, der 


in der Krimm geweſen iſt, verfichert mir, daß durch die Einnahme von 


ſten Anverwandten Sr. Maj., mit welchem Er, ſo weit man wiſſe, immer 


auf dem freundſchaftlichſten und vertraulichſten Fuße geſtanden habe und 
der allzeit feiner loyalen Geſinnung wegen bekannt geweſen. Daß die 
Weigerung des Erbprinzen, die Gejammtverfaffung zu unterſchreiben, 
dieſes veranlaßt habe, ſcheine unglaublich zu ſein, da die Unterſchrift 
des Erbprinzen ja gar nicht nothwendig und die Vecfaſſung auch ohne 
dieſelbe volle Geſetzeskraft habe. (?) 

Kopenhagen, 16. Oktober. — [Ernennungen; Volkszah— 
lung.] Der Premier⸗Miniſter Bang iſt zum Praſidenten des geheimen 
Staatsraths, und sämmtliche Miniſter find zu geheimen Staatsminiſtern 
ernannt worden. — Unterm 9. d. haben Se. Majeſtät der König den 
bisherigen kommandirenden General im Herzogthum Schleswig, General- 
lieutenant Fr. R. von Bülow, zum kommandirenden General auf See- 
land und den Inſeln ernannt. — Nach der am 1. Februar d. J. vorge⸗ 
nommenen Volkszählung belief ſich die Bevölkerung des Königreichs auf 
1,499.850 (im Jahre 1850 auf 1,497,747) Kopfe. Kopenhagen zählt 
143,591, die Kaufſtadte 185,020 und das flache Land 1,171,239. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 4. Oktober. [Kriegs nachrichtſ. Das 
engliſch-türkiſche Gontingent wird definiüv nach Schumla und Varna 
geſandt. — Nach Londoner Mittheilungen beruht die Nachricht, daß die 
engliſche Cavallerie aus den Lagern in der Krimm am Bosporus über⸗ 
wintern werde, und daß zu dieſem Zwecke daſelbſt ein großes Lager er- 
richtet worden ſei, auf einem Irrthum. Das erwähnte Lager ift aller 
dings für engliſche Cavallerie beitimmt, aber nicht 
vor dem Feinde ſtehenden Regimenter, ſondern für ein ſtarkes, aus meh⸗ 
reren tauſend Mann beſtehendes Reſervecorps, mit deſſen Einſchiffung 
man hier zu Lande ſchon den Anfang gemacht hat. Die Abjicht ijt klar, 
daß man beim Beginne des Frühjahrs ein starkes Gavalleriecorps im 
Orient disponibel haben will. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
vom 4. Oktober meldet: „Omer Paſcha beſchäftigt ſich in Batum eiftigſt 
mit der Bildung ſeiner Armee; am 16. v. M. waren bereits 35,000 Mann 


beifammen und man glaubt, daß die Operationen auf der großen, nach 


Georgien führenden Straße bald beginnen werden.“ 


Muſterung VPolniſcher Zeitungen. 


für die gegenwärtig 


Simpheropol von Seiten der Verbündeten die Ruſſen noch nicht zur völ⸗ 
ligen Räumung der Krimm gezwungen werden, ſondern daß dazu vor 
Allem nöthig iſt, daß die Ruſſen vom Flüßchen Salgier abgefchnitien 
werden. Perekop hat nur Brunnenwaſſer, und ſeine Brunnen ſind ſehr 
tief. In der ganzen Umgegend dieſer Stadt giebt es gar kein Waſſer. 
Perekop kann kein zweites Sepaſtopol werden, weil ſich in feiner Um⸗ 
gegend keine Hülfsarmee wegen Waſſermangels halten kann; aber der⸗ 
felbe Umſtand macht die Eroberung dieſer Stadt auch für die Verbün⸗ 
deten außerordentlich ſchwierig. — Es ſcheint ausgemacht, daß, im Falle 
der Krieg im Innern Rußlands geführt werden ſoll, die verbündete 


Armee wegen der waſſerloſen Steppen nicht im Stande fein wird, bis 


Nikolajeff vorzudringen. Sie wird daher jedenfalls ihre Operations- 
linie an den Dnieſter verlegen müſſen. Von den Grenzen der Moldau 
bis Kamieniec find es nur zwei Tagemärſche durch die Steppen. Wie 
die Sachen jetzt ſtehen, iſt die Eroberung der Krimm die einzige Auf⸗ 
gabe der Verbündeten. Dies hat ſelbſt Herr v. Ceſena zum großen Ver⸗ 
druſſe der Ungeduldigen ausgeſprochen. Im gegenwärtigen Augenblicke 
iſt der Sieg der Weſtmächte über Rußland noch ſehr in Frage geſtellt. 
Wenn wir die großen Schwierigkeiten in Erwägung ziehen, welche den 
Weſtmachten bei ihren Operationen entgegenftehen, ſo müſſen wir bei 
unſerer früheren Anſicht beharren, die wir ſchon öfter dahin ausgesprochen 
haben, daß nichts Entſcheidendes geſchehen kann, wenn nicht Oeſterreich 
ſein Schwert mit in die Waagſchaale legt. Es iſt daher nicht zu ver⸗ 
wundern, daß Napoleon III. und die franzöfifche Geiſtlichkeit ſich alle 
Mühe gaben, Oeſterreich für das weſtliche Bündniß zu gewinnen. Die 
franz. Geiſtlichkeit begehrt vor Allen eine kathol. Allſanz und die Ueber⸗ 
wältigung des Schisma 's. In ihren Augen iſt die Allianz mit dem pro⸗ 


teſtant. England nur eine augenblickliche und vorübergehende. Der „Uni⸗ 
vers“ weiſt fortwährend auf die Abneigung Lord Redcliffe's gegen den 


wichſigen Tag durch Zapfenſtre 


Katholicismus und auf defjen politiſche Sympathien für das Schisma 


hin. Es ſteht feſt, daß Napoleon III. bei feiner beſonderen Zuneigung 


für die Geiſtlichkeit die katholiſche Politik mehr im Auge hat, als er es 


merken läßt. 3 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. Oktober. [Regierungs verfügung.] Die konigl. 
Regierung in Bromberg hat, in Uebereinſtimmung mit den k. Regie- 
rungen zu Poſen und Mariender, bei der mehr und mehr an Ausbrei⸗ 
tung gewinnenden Rinderpeſt in Polen verſchärfte Sperrmaß⸗ 
regeln in den betreffenden Kreiſen angeordnet. P. C. 

Geſtohlen, am 10. 


Poſen, 19. Oktober. [Polizei bericht. h 
d. M. dem Müllermeifter R. ein großer kupferner Topf. Ferner durch einen 
Knaben in grauem Rock und Schirmmütze: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, 
und in ein weißes Schnupftuch eingebunden: Tull, Hemdeknopfchen, Battift 
und dergl. — Als mutbmaßlich geſtohlen wird auf dem Polizei⸗Büreau aſſer⸗ 
virt: ein gußeiſerner Topf von circa 8 Quart. 


b Birnbaum, 16. Oktober. [Königs Geburtstag; Kir. 


cheneinweihung.] Der Geburtstag Sr. Majeftät wurde auch dies⸗ 


mal in hieſigem Orte jo feierlich als möglich begangen. Zur Vorfeier 


deſſelben wurde am Sonntagelbends in der evangel. Kirche ein liturgi⸗ 


ſcher Gottesdienſt gehalten, der ſehr zahlreich beſucht war. Daran rei⸗ 
hete ſich eine Schulfeierlichkeit im ſchön erleuchteten, mit prächtigen 
Transparenten gezierten Schulhauſe zu Großdorf, beſtehend aus herz⸗ 
lichen Anſprachen des daſigen erſten Lehrers, patviotijchen Geſangen und 
Deklamation der Schüler. Die Theilnahme Seitens des Publikums for 
wohl aus Großdorf, wie auch aus der Stadt war eine außerordentliche. 
Um 9 Uhr Aberds leitete die Schützengilde den jedem Patrioten hoch⸗ 
hieſigen Schulklaſſen durch Redeactus 


um 8 Uhr wurde das Feſt in den 
um 9 Uhr hielt die Schüpengilde 


und patriotiſche Geſänge begangen. 


| Ihren feierlichen Aus marſch nach dem Schützenhauſe. Bei dem Feſtſchie⸗ 


ßen erhielt der 
! meinſchaftliches 
Der Berliner Correſpondent des Czas macht über die zum 


Hauſe der Abgeordneten gewählten Deputirten polniſcher | 
Zunge in Nr. 235 des genannten Blattes folgende Bemerkungen: Mäh- | 


rend faßt ſämmiliche Fraktionen des Hauſes der Abgeordneten durch die 
neuen Wahlen Ver ärkungen, wenn auch nicht in numeriſcher, fo doch in 
intellektueller Hinſicht, erhalten haben, iſt die polniſche Fraktion die ein⸗ 
zige, die keine ſolche Verſtärkung, weder aus Preußen, noch aus Schle⸗ 
ſien, zu erwarten hat. Nimmt der Graf Roger Raczynskt, was zu ber 
fürchten ſteht, das Mandat nicht ar, ſo wird diesmal die ganze poln. 
Repräſentation des Großherzogthums auf der Perſon des Herrn Joſeph 
v. Morawski beruhen. Den Fahigkeiten des Herrn v. Bemkowski will 


ich keineswegs zu nahe treten; aler derſelbe iſt nur ein naturaliſitter 


Einwohner des Großherzogthums, dabei ohne Anstellung, ohne Amt, ohne 
Grundbeſitz; ſeine Stimme kann a ſo bei Vertheidigung der Intereſſen 


Kaufmann C. Heike den erſten Preis. Abends war ge⸗ 
Mahl und Ball im „ſchwarzen Adler“. Bei allen diefen 
Gelegenheiten fehlte es nicht an den lauteften und -freudigften „Lebe⸗ 
hochs auf Se. Majeſtat. Die Juumination war ſeit vielen Jahren nicht 
ſo allgemein als diesmal. dicht Veteranen erhielten durch den Kreis ⸗ 
0 Hauptmann Wedding eine baare Unterſtützung von 
je einem Thaler. a N 

Geſtern wurde auch die neuerbaute evangeliſche Kirche in Waipe 
e 0 iſt erſt jeit etwa einem Jahr gegründet und 2 
dazu gelegten Ortſchaften gehörten früher theils zu Virnbaum, theils 
zu Schweinert und der Gottesdienst wurde bis jezt im Schulhauſe ab- 
gehalten. Machſt der Regierung hat die Gemeinde das ſchoͤne Gottes 
haus dem edlen Beſitzer Wai Majoratsherrn Major von Jean⸗ 

: Ber. von ze, Mal. 

Köthen, zu verdanken. An der Einweihung nahmen der General- 
ſuperintendent Cranz und der Regierungsrath v. Bünting aus Poſen, der 
Superintendent der Diozeſe und zehn theils zum Kirchenkreiſe gehörende, 


theils aus der Ferne gekommene Paftoren Theil. Oberprediger Koegel 
cas Bienbaumi bift "bie Abschiede im Schulhauſe, Generalſuper⸗ 
intendent Granz die Weihrede, Prediger Felſch aus Birnbaum die Li⸗ 
turgie, Paſtor Bruno in Waitze die Predigt und Superintendent Stumpf 
aus Prittiſch das Schlußgeber und den Segen. Abends fand aus An⸗ 
laß des Königl. Geburtstages ein liturgiſcher Gottesdienſt statt. 


— d Bomſt, 16. Oktober. [Königs Geburstag.] Geſtern 
früh um 6 Uhr weckte die von der Schützenmuſik ausgeführte Reveille 
die Bewohner, nachdem ſchon am Abend vorher ein ſolenner Zapfen⸗ 
ſtreich die Feier eröffnet hatte, und in kurzer Zeit hatte die Stadt ihr 

eſtkleid angelegt, Blumen ſchmückten die Fenſter, Laubgewinde die 
Thüren und ſtolz wallten die altehrwürdigen Landesfarben in flatternden 
Fahnen aus den Häuſern. Um 8 Uhr wogte Jung und Alt, ein Jeder 
nach ſeiner Kirche. Nach beendigter Andacht ſammelte ſich die Jugend 
mit den Spitzen der Behörden in den Schulen, wo nach Abſingung pa⸗ 
triotiſcher Lieder der heranblühenden Generation die Pflichten wahrer 
Vaterlandsliebe, heiligen Patriotismus, in kräftigen Reden an's Herz 
gelegt wurden. Um 11 Uhr ſchaarte ſich die Schützengilde um ihr Panter, 
ein huldreiches Geſchenk von des Königs hoher Hand. Nachdem der 
militairiſche Theil der Feier mit den üblichen Hochs auf den edlen Lan⸗ 
desvater und fein 50jähriges Kriegerjubiläum eröffnet worden, bewegte 
ſich der Zug nach dem Schützenhauſe, wo ein Feſtſchießen die Schützen⸗ 
gilde bis zur Dämmerung vereinigte. Darauf zog dieſelbe nach dem 
Marktplatz durch die Stadt, von der auch nicht ein beſcheidenes Dach⸗ 
fenſterchen unerleuchtet geblieben war: Transparente und ſtrahlende 
Feſtons glänzten an den Fenſtern, und die geſammte Bürgerſchaft ſchloß 
ſich dem Feſtzuge an. Vor dem Rathhauſe hielt der Bürgermeiſter von 
Knobelsdorff die Feſtrede; es wurde die Nationalhymne und das Breu- 
ßenlied von der ganzen Verſammlung mit dem kräftigen Ausdruck ge⸗ 


fungen, wie er nur möglich iſt, wo die Geſinnung eine einmüthig pa- 


triotifche iſt. Darauf brannte vor der Apotheke ein Feuerwerk und zum 
erſten Male ein ſolches auf dem zunächſt gelegenen, erſt in der Vollendung 
begriffenen Weinbergsſchloſſe des Oberſt von Unruhe-Bomſt, welches 
durch ſeine hohe Lage für einen weiten Umkreis die Kunde gab von un⸗ 
ſerer ſchönen, wahrhaft inniger Feier. 


3 Frauſtadt, 16. Oktober. [Die Allerhöchſte Geburts⸗ 
tagsfeier] ift hier mit dem größjen Enthuſiasmus begangen worden. 
Schon der Vorabend brachte Ball und großen Zapfenſtreich; der Feſttag 
ſelbſt aber wurde früh durch Choralmuſik von Rathhausthurme herab, 
und eine Reveige verkündet. Nach der Parade unſerer Garniſon, bei 
welcher Oberfilieutenant v. Sommerfeld des Tages hohe Bedeutung 
kurz und eindringlich hervorhob, und welches ein dreimaliges allgemei⸗ 
nes Hurrah! zur Folge hatte, wurde in ſammilichen Kirchen und auch 
in der Synagoge feierlicher Gottesdienſt abgehalten. In ſämmtlichen 


Schulen fand ein der Feierlichkeit des Tages entſprechender öffentlicher | 


Akt ſtatt. In der Reglſchule hielten nach einer trefflichen Anrede Seitens 
des Direktors Krüger eine Anzahl Schüler patriotiſche Vorträge in ge⸗ 
bundener und freier Rede; ebenſo hatten in der evang. Stadtſchule Pa⸗ 
r Specht und Lehrer Heidrich, in der kath. Schule Probſt Berger, und 
n der jüdiſchen Schule Lehrer Neuſtadt, der Jugend die Bedeutung dieſes 
hohen vaterländiſchen Feſtes ans Herz gelegt; auch wurden in den Schu⸗ 
len beſonders eingeübte Geſangſtücke entſprechenden Inhalts vorgetragen. 
Nach allen dieſen Begängniſſen vereinigte ein auf Subſeription veran⸗ 
ſtaltetes Diner ſämmtliche Offiziere, Beamte und eine roße 


£ ürgren und Dr ‚ urten ee: au einem ee 5 
aus vollſtem Herzen in die vom Oberſtlieutenant v. Sommerfe Se. 
Majeſtät unſeren Königlichen Landesvater, und vom Landrath v. Heinig 


nzahl von 


auf Ihre Majeſtät unſre Königin ausgebrachten Toaſte einſtimmte. 
Als wahrhaft patriotiſcher Akt würde auch der hieſigen Veteranen ge⸗ 


dacht. Der Kreiskommiſſarius der „allgemeinen Landesſtiftung des Na⸗ 


tionaldankes,“ Bürgermeiſter Maſchke, hatte ſowohl 21 Rihl. unter eben 


ſo viele Empfänger vertheilt, als auch noch beim Diner eine Sammlung 
veranſtaltet, welche den Ertrag von 10 Rthlrn. 15 Sgr. ergab. Des⸗ 
gleichen ergab eine in der Synagoge für dieſen Zweck abgehaltene Col⸗ 
lecte den Betrag von 1 Rihlr. 10 Sgr. Was die Slumination anbe⸗ 
langt, ſo wurde dieſer des Abends gegen 9 Uhr ein ſehr mißlicher Bei⸗ 
trag durch das Riederbrennen einer auf der Tuchbereiterſtraße belegenen 
und wahrſcheinlich boshafter Weiſe angeſteckten Scheune. Sofortige zahl⸗ 
reiche Hülfe befeitigte aber die in der That nicht gering geweſene Gefahr 
einer Weiterverbreitung des Feuers ſehr bald. 

e Murowana-Goslin, 16. Oktober. [Die Feier des Ge— 
burtages Sr. Maj. des Königs] wurde hier in folgender Weiſe 
begangen: Schon am Sonntag Abends wurde dieſelbe durch ein Feuer- 
werk eingeleitet. Am Feſttage 9 Uhr früh verſammelte ſich die evange⸗ 
liſche Schuljugend in ihren Unterrichtszimmern, woſelbſt eine angemeſſene 
Schulfeierlichkeit, abgehalten durch die betreffenden Lehrer, ftattfand. Um 
10 Uhr begann die Feſtandacht in der evang. Kirche, bei welcher ſich, 
außer den hieſigen Beamten, unter andern auch die Schützengilde in Uni⸗ 
form betheiligte. Auch hatten ſich einige der in der Nähe wohnenden Leh⸗ 
rer mit ihren großeren Schülern hierzu eingefunden. Die liturgiſchen 
Geſänge, jo wie ein nach der dom Paſtor Scharffenorth gehaltenen 
ſehr ergreifenden Feſtrede, vierſtimmig ausgeführter Choral, als Schluß 
der kirchlichen Feier, wurden von einem gemiſchten Chor vorgetragen. 


Nachmittags fand ein von der Schützengilde veranſtaltetes Prämienſchie⸗ 
ſchen Saale ein gemeinſchaftliches Mahl 


ßen, und im Kaufmann Koch 
ſtatt. Eine hübſche Illumination, ſo wie ein Feuerwerk ſchloſſen das 
vaterlandiſche Feſt. — In dem unweit von hier gelegenen Orte Gold⸗ 
gräber ⸗Hauland kamen vor Kurzem ganz plotzlich mehrere Cholerafalle 
vor. Ein Familienvater und zwei Kinder in demſelben Haufe ſtarben nach 
Verlauf weniger Stunden. Die Ehefrau des Erſteren endete erſt nach 
einigen Tagen an den Folgen der Cholera und ein drittes Kind, das 
letzte aus derſelben Familie, dürfte die Nachwehen der ſchrecklichen Krank⸗ 
heit ebenfals kaum überſtehen. Brechruhr und rothe Ruhr herrſchen 
in und wieder bedenklich, und ſind dieſen Krankheiten bereits einige, in 
Hinficht auf Diät vernachläſſigte Kinder leider zum Opfer gefallen, 


— Goſtyn, 16. Oktober. [Geburtstag des Königs.] Wir 
feierten geſtern das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs mit ungewohn⸗ 
licher Begeisterung. Schon mehrere Tage vorher war durch den Magi. 
ſtrat Hierzu Anregung geſchehen. Die Schuljugend hatte die Schullokale 
mit Blumen und Laub geſchmäckt und vom Schulvorſtande waren zur 
feſtlichen Begehung des Tages und zur Bewirthung der Schuljugend an 
demſelben die hierzu nöthigen Fonds angewieſen. Am Morgen des Beft- 
tags begaben ſich ſämmtliche feſtlich gekleidete Schulkinder in das ſchön 
ausgeſchmückte größte Klaſſenzimmer und von dort mit ihren Lehrern in 
die Kirche zu einer feierlichen Meſſe, dei deren Muſik ſich die Kloſter⸗ 
kapelle größtenthells beteiligte. Noch Nie waren zu dieſem folennen Hoch- 
amte und dem Le Deum laudamus ſo viele Bürger erſchienen, als 
dies Mal, und von den Communal⸗ Beamten fehlte keiner. Nach been⸗ 
digter Andacht verſammelte man ſich in verſchiedenen öffentlichen Lokalen 


der Anſtalt. Einem Chorale, geſungen von den Schülern, 


4 


zum gemeinſchaftlichen Frühſtück, um hier die be eifterten Hochs auf 
das Wohl Sr. Majeſtät 10 vollen Be EN Secu 


jugend, die aus der ER wieder in das decoritte Schullokal zurück ⸗ 
kehrte, trug, geleitet durch die betreffenden Lehrer, mehrere auf den 
Tag bezügliche Lieder vor, auch ward ihr durch eine Rede in deutſcher 
und polniſcher Sprache, im Beiſein des Geſammt⸗Schulvorſtandes, des 
Stadtverordneten⸗Collegiums und mehrerer Gäſte, durch die Lehrer die 
Wichtigkeit dieſes hohen Feſttages an's Herz gelegt. Ein Geſang 
ſchloß die Feier. Auch in Sandberg, wohin unſere evangeliſche Ge⸗ 
meinde in die Kirche gehört, war eine feierliche Andacht gehalten wor⸗ 
den, zu der Viele von hier ſich begaben. Abends waren viele Häuſer 
der Stadt glänzend illuminirt. — Vorige Woche wurde hier der in S ku⸗ 
pia bei Schroda verſtorbene Rittergutsbeſitzer v. Nieswiaſtowski, 


Kollator hieſiger Pfarrkirche, dem vor einem Jahre ſeine junge Gemah⸗ 
lin in die Ewigkeit vorangegangen, feierlich in feiner Familiengruft bei» 


geſetzt. Am Vorabende des Begräbniſſes erwarteten die Leiche viele 


Geiſtliche und ſammtiliche hieſige Innungen, die zugleich kirchliche Ver⸗ 


brüderungen bilden, an der nach Dolzig führenden großen Brücke und 
begleiteten dieſelbe in die Kirche, wo ſie dann auf dem Katafalk über 
Nacht ſtehen blieb. Der faſt unüberſehbare Zug von Menſchen mit bren- 
nenden Lichtern gewährte bei der finſteren Nacht einen überaus feier⸗ 
lichen Anblick. In der Kirche hielt der Kloſtergeiſtliche Hübner eine 
Rede. Am folgenden Tage wurde das Requiem abgehalten, zu welchem 
von weit und breit Herrſchaften erſchſenen waren. Die Andacht, wäh⸗ 
rend welcher der Kloſtergeiſtliche Breibifch die Leichenrede hielt, dauerte 


von 8 Uhr des Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. Auch zu dieſer Feier⸗ 


lichkeit fand ſich eine große Menge Armer aus den enklegenſten Gegenden 
hier ein, und ſie gingen nicht leer aus, denn jeder von den Hunderten 


erhielt 23 Sgr. 


z6 Neuſtadt b. P., 17. Oktober. [Lebensmittelpreiſe; 
Auswanderung.] Die Kartoffelernte iſt nunmehr als beendet anzu— 
ſehen. Auf ſandigem Boden ift fie ſehr gut, auf ſchwerem Boden weni- 
ger als mittelmäßig ausgefallen. Die Witterung war während der Win- 
terjaat, welche faſt vollftändig beendet iſt, ſehr günftig, was den Land- 
mann mit froher Hoffnung in die Zukunft blicken laßt. Die Felder grü- 
nen ſchon, als wäre es im Frühjahr. Das günſtige Wetter war befon- 
ders auch der Oelſaat von großem Vortheil. Und dennoch macht die 


Theuerung noch immer Fortſchritte. Alte Leute können ſich nicht erinnern, 


daß jemals um die jetzige Zei ſolch hohe Getreidepreiſe waren. Am letz- 
ten Wochenmarkte — am Montag — galt das Viertel Weizen 5 Rthlr. 
15 Sgr., Roggen 3 Rthlr. 15 Sgr. bis 3 Rthlr. 20 Sgr., Hafer 1 Rthir. 
17 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 20 Sgr.; Kartoffeln koſteten 25 Sgr. der 
Scheffel. Ebenſo find auch die übrigen Conſumartikel im Preije geftie- 
gen. Das Pfd. Zucker wird mit 6 Sgr., Oel mit 7 Sgr., und das Ort. 
Spiritus mit 10 auch 11 Sgr. bezahlt. — Die Auswanderung nach 
Amerika hat hier, da von dort aus Nachrichten über schlechte Zeiten eingehen, 
nachgelaſſen, und wie es ſcheint, ſind diejenigen, welche vor längerer oder 
kürzerer Zeit Europa den Rücken kehrten, um jenſeits des Oceans ein 
Eldorado zu findon, frühzeitig Amerika müde geworden, und wandern in 


in ihr Heimathland zurück. Einige ſind bereits zurückgekehrt, Mehrere 
| find ſchon unterwegs, während noch Andere Reiſegeld von den hier zu⸗ 


rückgelaſſenen Verwandten erwarten, um ihre Rückreiſe antreten zu koͤn⸗ 
nen. Mit Schätzen beladen fom.nt Niemand zurück. Wie bewahrheitet 
ſich wieder das Sprüchwort: Bleibe im Lande und nähre dich redlich! 


4 geftern a 9 hierorts vielſeitig begangen worden. 
Nach dem des Morgens in der kath. Kirche abgehaltenen Feſtgottesdienſte, 
verſammelten ſich um 9 Uhr die Schuͤler und Lehrer des hieſigen Gym⸗ 
naſiums ſo wie ein zahlreiches gewähltes Auditorium in dem Hörſaale 
olgte die 
Feſtrede des Oberlehrers Dr. Tſchackert, die als höchſt , be⸗ 
zeichnet werden muß. Es wurde in derſelben die 15jährige geſegnete Re⸗ 
gierung Sr. Maj. durch geſchichtliche Thatſachen uns in tief zum Herzen 
ſprechenden Worten dargeſtellt, und bewieſen wie ſowohl Schule und 
Kirche, als auch Kunſt und Wiſſenſchaft lebendige Zeichen ſeien, daß 


Großes zum Wohle des Landes durch königliche Gnade geſchehen, und 
daß dadurch ſchon jetzt Se. Maj. ſich ein ewiges Denkmal dauernder als 


Erz geſchaffen habe. Zum Schluß wurde unter allgemeiner Theilnahme 
die Volkshymne geſungen. Auch in den ſtädtiſchen Schulen aller Con⸗ 


feſſionen, die feſtlich geſchmückt waren, wurde das Feſt von der verſam⸗ 


melten Schuljugend durch Geſang und Anſprache der Lehrer feierlichſt 
begangen. Es begaben ſich demnächſt Schüler und Lehrer in die Kirchen, 
um durch Predigt und Gebet, Segen und ferneres Wohlergehen für den 
geliebten König zu erbitten. Auf dem Markte hatte ſich alsdann die 
hieſige Eskadron in Parade aufgeſtellt, und wurde die Anſprache des 
kommandirenden Rittmeiſters von den Soldaten mit einem dreifachen 
„Hoch“ auf ihren königlichen Kriegsherrn beantwortet. Hiernächft fand 


im Saale des Hotels zum Schwan ein Feſteſſen ftatt, zu dem ſich die 


Theilnehmer zahlreich verſammelt hatten. Allgemeiner Frohſinn belebte 
die Geſellſchaft; einem von dem Oberſten a. D. Soparth auf Se. Maj. 
ausgebrachten Toaſte wurde ſtürmiſch zugejubelt, und unter Trompeten- 
und Paukenſchall ein „Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt. Auch der 
Veteranen wurde gedacht, und eine durch Hauptmann und Rendant 
Scheffler angeregte Bitte um Beiſteuer ergab den Betrag von 18 Kthlr. 
17 Sgr. 6 Pf. Noch muß eines Aktes erwähnt werden, der den Feſt⸗ 
gebern zur Ehre gereicht. Es ſind dies unſere beiden Armenvorſteher G. 
und N., die aus eigenen Mitteln den ſtadtiſchen Waſſen, 32 an der Zahl, 
im Saale des Kaufmann Kuſchke, der ebenfalls bereitwillig dazu die 
Hand geboten, ein Mittagsmahl bereitet. In Rückſicht auf die ſchwere 
theure Zeit wurde der mehrſeitig ausgeſprochene Wunſch beſonders ſei⸗ 
tens der Beamten, ſtatt der Illumination eine Liebesgabe den Armen zu⸗ 
kommen zu laſſen, ſofort verwirklicht. Die nicht unbedeutende Summe 
wurde dem Magiſtrat zur Vertheilung überwieſen. Zur Vorfeler des 
Geburtstages fand am 14. d. M. im Reſſourcenlokale ein ſolenner Ball 
ſtatt, und geſtern erfreute ſich die hieſige Eskadron eines ähnlichen durch 
ihre Vorgeſetzten veranſtalteten Vergnügens. 


* Pinne, 16. Oktober. [Königs Geburtstag.] Zur Vor⸗ 
feier des geſtrigen hohen Feſttages fand vorgeſtern — Sonntag — 
Abend in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Abendſtunde durch den 
Predigtamtskandidat Reinhardt aus Neuſtadt, in Abweſenheit des hie- 
ſigen Paſtorg, ſtatt. Heute wurde die Feier in den Schulen aller Con- 
feſſtonen durch Geſang, Anſprachen der Lehrer und Gebet für den gelieb- 
ten Monarchen, in Abweſenheit der ſtädtiſchen Behörden und der betr. 
Schulvorſtände begangen. Abends war die Stadt illuminirt. 


1 Schwerin, 16. Oktobet. [Geburtstag des Königs.! 
Die Feier des Allerhöͤchſten Geburts ages Sr. Majeſtät des Königs wurde 


hier am 15. Okt. Vormittags von der evangeliſchen, katholischen und jü⸗ 


diſchen Gemeinde durch Gottesverchrung feſtlich begangen. Die Feier 


in der evangeliſchen Kirche, die mil Kränzen und Guirlanden feſtlich ge 


ſchmückt war, hatte vorzugsweiſe den Zweck einer öffentlichen Sele. 

Außer den hier verfammelten Schulkindern aegte ſich auch eine bei wei- 
— — Theilnahme als früher in der zah reichen Anweſenheit erwach⸗ 
ſener Gemeindeglieder. Unter Glockengeläut trat die hieſige uniformirte 
Schügengilde mit entfalteten Fahnen in die neue evangel. Kirche ein. 
Die Feier begann mit dem Liede Nr. 866 des Poſener Geſangbuchs, 
begleitet von den kräftigen, harmoniſchen Tönen eines vorzüglichen Or⸗ 
gelwerks. Nächſtdem hielt der Conrektor Heyſe eine Predigt über den 
Text 1. Petr. II., 17. Nach dem Schlußvers des vorigen Liedes erfolgte 
von dem Prediger Schell berger eine geeignete Anfprache an die Schul⸗ 
jugend. Die Feier endete mit der gelungenen Aufführung einer Feſtkan⸗ 
tate von Gäbler, wobei dem Dirigenten, Cantor Leutke, die Anerken⸗ 
nung ſeiner beſondern Ausdauer gebührt, mit welcher er bei den gerin⸗ 
gen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften die Aufführung eines inſt rumentir⸗ 
ten Chorgeſanges ermoͤglichte. 


| —Schildberg, 17. Oktober. [Königs Geburtstag.] Auch 
hier ift die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs feſtlich be⸗ 
gangen. Gewaltige Kanonenſchläge verkündeten ſchon bei Tages anbruch 
die Feier. Später wurde zuerſt in den Schulen die Bedeutung des Ta⸗ 
ges auseinander geſetzt, und in erhebendem Gebete die Gnade Gottes 
auf unſern algeliebten Konig und das konigl. Haus herabgefleht. Dann 
ging die Schuljugend im feſtlichen Zuge zur Kirche, wo, namentlich in 
der evang. Kirche, Paſtor Rohnſtock eine vorzügliche Rede hielt, die dem 
Drucke übergeben, noch manches ſchwankende Gemüth ſtarken würde. 
Abends fand im Saale des Rathhauſes, das mit einem Transparente 
geziert war, eine feſtliche, heitere Verſammlung ſtatt. Ein vierſtimmiger 
Männerchor, geleitet vom Cantor Coſel, ſtimmte die preußiſche Rallonal⸗ 
hymne an, worauf Hauptmann Dunkel in einer trefflichen Rede beſon⸗ 
ders hervorhob, wie am heutigen Tage Sr. Maj. unſerm vielgeliebten 
Könige vom Offtziercorps ein koſtbarer ſilberner Säbel überreicht worden, 
und daran die Bemerkung knuͤpfte, daß der preußiſche Bürgerftand als 
natürlicher Wehrſtand vollen Antheil an dieſer Ehrenbezeugung habe. 
Die Verſammlung erneuerte einftimmig das Gelübde ewiger Treue mit 
Gott für König und Vaterland, welchem ein dreimaliges Hoch auf das 
Wohl Sr. Maj. des Königs und des ganzen königl. Hauſes folgte. Ge⸗ 
ſäͤnge patriotiſcher Lieder, abwechſelnd mit interefjanten Erzählungen und 
Anekdoten, die ein heiteres Bild von dem Militairleben Preußens ent⸗ 
warfen, füllten den Abend und trugen nicht wenig dazu bei, daß die 
Beiträge zur Veteranenkaſſe verhältnißmäßig reichlich floſſen. Mit der 
| Schlußſtunde des Tages trennte ſich die Geſellſchaft, nachdem fie den 
Feſtrednern, Hauptmann Dunkel und Bürgermeiſter Borucki herzlichen 
Dank geſagt hatte. 


4 Wreſchen, 15. Oktobrr. [Geburtstag des Königs und 
Schulweihe.] Der heutige Tag war für die hleſige evangel. Schul⸗ 
gemeinde ein Tag doppelter Freude, indem nach Anordnung des Königl. 
Landrathes und des Schulvorſtandes mit der Geburtstagsfeier Sr. M. 
unſeres Allergnädigſten Königs die Einweihung des neuen maſſiven Schul- 
hauſes verbunden wurde. Schon früh verſammelte ſich zu dieſem Behufe 
die Schuljugend zum erſten Male in der feſtlich geſchmückten Klaſſe, wo 
am nördlichen Ende derſelben ein erleuchteter Altar errichtet war. Dieſem 
gegenüber befand ſich das zu einer Kanzel improviſirte Catheder. Das 
ſchöne, freundliche Lehrzimmer füllte ſich mit Zuhörern, unter denen ſich der 
Landrath Freymark, deſſen beſonderen und unermüdeten Anſtrengun⸗ 

gen die Gemeinde die Ausführung des Baues zu pauken hat, der Schul- 
wer der Parochie mit ihren Schülern ze. befanden, und 
nun begann Vormittags 10 Uhr die Feier mit einem vierſtimmigen Cho⸗ 
| tale, worauf von den Schulkindern eine auf die Feier des Tages ſich be⸗ 
ziehende Motette geſungen wurde. — Hierauf folgte die Weihrede des 
Paſtors und Schulinſpektors Hef fe, in welcher derſelbe mit begeiſterten, 
zu Herzen dringenden Worten nicht nur die Wichtigkeit der Schule über⸗ 
haupt darthat, ſondern auch ganz beſonders zeigte, wie nur eine teligiöfe 
Erziehung der Jugend Staat und Volk beglücken könne und wie nur da- 
durch das Band der Liebe und Treue zwiſchen Fürſten und Volk eng 
und feſt verknüpft werde, und dann nachwies, wie gerade unter der ge⸗ 
ſegneten Regierung Sr. M. Friedrich Wilhelm IV. für Religion und 
wahre geiſtige Bildung eifrig und trefflich geforgt werde; derſelbe ſchloß, 
nachdem er noch im Namen der Schulgemeinde auch dem Landrathe für 
ſeine Bemühungen in Betreff der Schulhaus bauangelegenheit den wohl⸗ 
verdienten Dank dargebracht, mit einem Gebete für Se. M. den König 
und das Königliche Haus, worauf die Schuljugend eine auf die Feier des 
Allerhöchſten Geburtstages bezügliche Cantate fang, welcher dann ein 
paſſender Choral, von dem hieſigen Männergeſangverein ausgeführt, folgte. 
Nach demſelben ertheilte Paſtor Heſſe den Segen, worauf mit einem drei⸗ 
maligen Amen die Feier geſchloſſen wurde. — Nach Beendigung dieſer 
Feſtlichkeit lud der Schulvorſtand die Anweſenden mit zu einem einfachen 
Frühſtück ein, wobei der Landrath Freymark einen Toaſt auf Se. M. 
ausbrachte, in den alle Anweſenden mit Begeisterung einstimmen. Nach- 
mittag e der Schulvorſtand die Schuljugend und Abends war 
die ganze Stadt glänzend erleuchtet. — In der hieſigen jüdiſchen Schule 
ſangen die Kinder patriotiſche Lieder unter der Leitung der Lehrer Jubion 
und G8, und der erſte Lehrer Kuttner hielt eine Rede über Spr. 
Sal. XXIX., 18., in welcher er entwickelte, wie ohne Religion ein Volk 
zu Grunde gehen und verwildern müſſe, wie aber ein Volk von echtem, 
religioſem Sinne beſeelt — gedeihe und blühe. — Den Kindern an’g 
Herz legend, von den Anforderungen der Religion ſtets durchdrungen zu 
ſein, wo dann ſie auch dem Regenten, den Stellvertreter Gottes, ſtets treu 
bleiben und mit einem Herzen voll Gottesfurcht und Liebe des Vaterlan- 
des Wohl befördern werden, ſchloß Kuttner mit einem Gebete für König 
und Vaterland. — Vielleicht eniſchließt ſich Kuttner, dieſe Rede dem Drucke 
zu übergeben und ſie ſo anzureihen einer von ihm veröffentlichten Rede 
über das Verhalten der Israeliten gegen den König, für deren Ueber⸗ 
reichung er von des Königs Maj. mit einem Dankſchreiben beehrt zu wer⸗ 
den die Freude hatte. 


r. Wollſtein, 17. Oktober. [Kathol. Waiſenanſtall.] 

Seit Michaeli d. J. befindet ſich die hieſige katholiſche Waſſenanſtalt in 
dem vom Fräulein Adela v. Gajewska für 3900 Athlr. für dieſelbe 
acquirirten Haufe: Das Haus iſt hinſichts feiner geſunden Lage — es 
befindet ſich namlich am äußerſten Ende der Stadt, ganz von Gärten 
umgeben — wie hinſichts ſeiner Räumlichkeiten für dieſen Zweck ganz 
geeignet und ſehr zweckmäßig eingerichtet. Die Anſtalt ward 1849 durch 
Fräulein Adela v. Gajewska, die 6000 Rillle. zur Sicherung der Sub⸗ 
ſiſtenz der Erzieherinnen hergegeben hat, mit nur wenigen Zoglingen er⸗ 
offnet, jetzt zählt fie deren 49 (45 Mädchen und 4 Knaben). Die Mäd- 
chen werden in der Anſtalt ſelbſt in beiden Landesſprachen und den an⸗ 
deren für's Leben nothwendigen Kenniniſſen und Fertigkeiten theils durch 
die barmherzigen Schweſtern, theils durch den Lehrer an der hieſigen 
kath. Schule unterrichtet. Die Knaben beſuchen die kath. Stadtſchule. 
Den Religions unterricht ertheilt unfer Probſt Amman. Zweck der Anſtalt 
ft: die Waiſen bis nach zurückgelegtem 14. Lebensjahre zu verpflegen, 
demi en (Fortſetzung in der Beilage 


* Czerntejewo, 16. Oktober. [Geburtstag des Königs.] 
Auch bei uns wurde das Geburtsfeſt Sr. Maj. unſeres Königs dieſes 
Mal in ſehr feſtlicher Weiſe begangen; Morgens 10 Uhr verſammelten 
ſich die hieſigen Beamten in dem evangeliſchen Schullokale, von wo ſie 
mit der Schuljugend ſich in die evang. Kirche begaben, wo der gebräuch⸗ 
liche Gottesdienſt gehalten wurde und Prediger Auſt eine ſehr erbauliche 
Rede hielt. Zu gleicher Zeit wurde in der katholiſchen Kirche eine Meſſe 
gehalten und das Le Deum geſungen. Abends fand die innige Anhäng⸗ 
lichkeit an unſeren theuren, weiſen und gerechten König durch Illumina⸗ 
tion und Freudenſchüſſe bei dem größten Theil der hieſigen Einwohner- 
ſchaft einen erfreulichen Ausdruck. 


x Gneſen, 16. Oktober. [Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des 
Königs! wurde auch dies Mal in unſerer Stadt auf's Feierlichſte be⸗ 
gangen. Früh um 5 Uhr ertönte von allen Kirchen Glockengeläute, dem 
bald darauf Böllerſchüſſe und die Reveille mit Muſik durch die ganze Stadt 
folgten. Um 9 Uhr begaben ſich die Behörden der Stadt, die Stadtver- 
ordneten und viele andere Perſonen auf den Marktplatz, wo von dem 
hier garniſonirenden Füſelierbataillon Königl. 21. Inf.-Rgts. Parade ab- 
gehalten wurde, zu welcher das hieſige Schützenbataillon ſich ebenfalls 
aufgeſtellt hatte. Nach dem Sr. Maj. von den Verſammelten ein drei- 
maliges Hurrah gebracht, das Militair im Parademarſch vorbeidefilirt 
war, begaben die Anweſenden ſich in die evangel. Kirche, ſpäter in den 
Dom. Das ſonſt mit dem Offiziercorps gemeinſchaftlich von den Nota- 
bilitäten der Stadt aus dem Bürger- und Beamtenſtande im Lokale der 


hleſigen Reſſouree veranſtaltete Feſtmahl wurde in dieſem Jahre ausſchließ⸗ 


lich vom Offiziercorps begangen, während die Civilperſonen in Rückſicht 
auf die durch die Theuerung aller Lebensbedürfniſſe wachſende Noth den 
Betrag für das gezeichnete Couvert zum Beſten der Armen beſtimmten, 
wodurch der bei dergleichen Feſtlichkeiten ſich äußernde Wohlthätigkeitsſinn 
der ſtädtiſchen Behörden, von denen die Speiſung von 200 Armen zur 
Feier des Tages durchgeführt wurde, eine entſprechende Mitwirkung fand, 
und ſomit die geſtrige Feier als ein Jubelfeſt, ein Feſt der Liebe, gewür⸗ 
digt zu werden verdient. Der am Abend des Feſttages in der hieſigen 
Reſſource ftattgehabte Ball erfreute ſich einer eben fo regen Theilnahme, 
als die Erleuchtung mehrerer Häuſer unſerer Notabilitäten für die durch 
die Straßen wogende Menge eine Quelle der Freude war. 


x Gneſen, 17. Oktober. [Liebhaberconcertz Schwur— 
gerichtsverhandlungen; Kirchendiebſtahl.] Zum Beſten der 
Kleinkinder-Bewahranſtalt hatte der kathol. Wohlthätigkeitsverein geftern 
ein Liebhaberconcert veranſtaltet, das ſehr zahlreich beſucht war und. eis 
nen bedeutenden Ertrag gegeben haben muß. Den beſonderen Bemühun- 
gen des Canonikus Dorſzewski war unter Andern die Mitwirkung un- 
ſerer bedeutenderen muſikaliſchen Perſönlichkeiten zu danken, die durch den 


e zu befähigen, in irgend ein Dienft- 


deren Inhalt 1 bis 2 Thlr. betragen haben mag, geleert befunden wurde. 
Von den kirchlichen Gerälhſchaften, darunter Sachen von Werth, wird 
nichts vermißt. Die hieſige Polizeibehörde iſt mit der Ermittelung des 
Thäters dieſes durch Einbruch in die Kirche verübten Diebſtahls befchäftigt. 


O Mogilno, 16. Oktober. [Geburtstag des Königs.] 
Am geſtrigen Tage wurde das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs früh 
durch Glockengeläut und Freudenſchüſſe auch den Bewohnern des hieſi⸗ 
gen Orts verkündet. Um 11 Uhr Vormittags fand feierlicher Dankgot⸗ 
tesdienſt in der evangel. Kirche ſtatt. Der würdige Ortspfarrer Werner 
legte feiner kräftigen Rede die Worte der Schrift: „Fürchtet Gott und 
ehret den König“ zu Grunde und ermahnte in feinem Vortrage insbe- 
ſondere zum treuen, gehorſamen Feſthalten an dem allverehrten Könige 
in fo bedrängter Zeit. Um 2 Uhr hatten ſich einige Perſonen zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittags mahle vereinigt, wobei dem geliebteſten Könige ein in⸗ 
niges Lebehoch! ausgebracht wurde. Abends war die Stadt faſt allge⸗ 
mein erleuchtet, wobei ſich vorzüglich der Thurm der neuen evangeliſchen 
Kirche und das Poſtgebäude auszeichneten. 


D Wongrowitz, 17. Oktober. [Der Geburtstag Sr. Maj. 
des Königs] iſt hier in gewohnter Weiſe in Kirche und Schule ge- 
feiert worden. Ein Ball vereinigte die Honoratioren der Stadt, welche 
letztere feſtlich illuminirt war. Ein nicht blos wegen feiner mehrfachen 
wohlthätigen Spenden bei uns ſehr geachteter, benachbarter Guts beſitzer 
hat die freudige Veranlaſſung nicht vorüber gehen laſſen, ohne unſere 
ſtädtiſchen Armen mit einem Geldgeſchenke zu bedenken, das von unſerm 
Bürgermeiſter ſofort unter arme Familien vertheilt wurde. Dem edlen 
Geber Dank! — Soeben werden mit prächtigem Leichenconduet die fterb- 
lichen Reſte des Herrn Anton von Moſzczenski aus Przyſieka nach der 
Familiengruft in Kozielsko bei Fackelſchein durch unſere Stadt gebracht. 
Die gegen dieſen Transport Seitens der ſtädtiſchen Polizeibehoͤrde erho⸗ 
benen Bedenken ſcheinen höheren Orts nicht begründet erachtet zu ſein. 
Der Verſtorbene ſoll nämlich der Cholera erlegen ſein. Mehrfach ſind in 
neueſter Zeit auf dem Lande Sterbefälle an dieſer Seuche im diesſeitigen 
Kreiſe vorgekommen. 


Verſchiedenes. 


In einer gegen den engl. Sprachlehrer Nathan in Berlin begon⸗ 
nenen Criminal-Verhandlung wegen wiſſentlich geleiſteten Meineids trat 
derſelbe plötzlich mit der Behauptung auf, daß er nicht, wie er bisher an⸗ 
gegeben, Chriſt, ſondern Jude ſei, und daß, da er den fraglichen Eid nicht 
nach jüdiſchem, ſondern nach chriſtlichem Ritus geleiftet, derſelbe überhaupt 
nicht als Eid anzuſehen ſei. Der Angeklagte, der in der Kirche der Stadt⸗ 
vogtei ſtets dem chriſtlichen Gottesdienſte beigewohnt, ja, ſogar an der 
Feier des heiligen Abendmahls Theil genommen hatte, gab als Ent- 
ſchuldigung an, daß er nur aus Scham verſchwiegen habe, ein Jude 
zu ſein, und daß er, da er ſich erſt ſeit 14 Jahren in Deulſchland auf- 
halte, nur aus Unkenntniß der deutſchen Sprache und des jüdiſchen Ri- 
tuals den Eid nach chriſtlichem Gebrauch geleiftet habe. Der Gerichtshof 
erkannte, daß der Angeklagte wegen dieſer Behauptung dem Geheimen 
Medizinalrath Dr. Casper und einem Rabbiner zur näheren Unterſuchung 
überwieſen werde. 


Sonnabend den 20. Oktober. 


Als ein erfreuliches Zeichen des Fortſchrittes in vielen Zweigen der 
Berliner Induſtrie verdient auch angeführt zu werden, daß 2 —.— 
aus der Dintenfabrik des Herrn Oſter mann bedeutende Sendungen 
von Dinte nach England, namentlich nach London, gebracht werden. 
wen war früher der Verbrauch engliſcher Dinte auf dem Feſtlande 
nicht gering. 


In Oeſterreich bestehen derzeit 9univerſitäten, und zwar in Wien, 
Gratz, Innspruck, Prag, Lemberg, Pavia, Padua, Peſth, Krakau. 
Außerdem giebt es ſelbſiſtändige juridiſche Lehranſtallen (Rechts akade 
mien) zu Agram, Debreczin, Großwardein, Hermannſtadt, Kaſchau, 
Klauſenburg, Preßburg. Die Ausgaben für die Univerfitäten unb Rechta⸗ 
akademien, welche im J. 1846 auf etwa 815,000 Fl. ſich beliefen, be⸗ 
trugen jetzt circa 1,108,000 Fl. An den Univerſitäten macht ſich eine 
Abnahme der Schüler bemerkbar. Im Jahre 1841 waren an den 10 
Univerfitäten (mit Ofmäg) 418 Lehrer und 15,176 Schüler, im Jahre 
1851 belief ſich die Zahl der Lehrer auf 583, jene der Schüler auf 
9546. Seitdem ift die Zahl der Schüler wieder in langſamer Zunahme. 


— 


Auch in England werden die Säuglings ausſſtellungen beliebt. 
Bei der zweiten Ausſtellung, die in Withernſea ſtattfand, war det 
Saal von mehr als 5000 Zuſchauern gefüllt. Die Jury beſtand aus 
fünf Perſonen, von denen ein Mitglied Arzt, die übrigen Alle Bewoh⸗ 
ner von Hull waren. Kaum war der erſte Vreis — 5 Pfd. Sterl. für 
das ſchönſte Kinderköpfchen unter zwölf Monaten — ertheilt, als hun⸗ 
dert Mütter ihre Stimme proteſtirend erhoben, begleitet von eben ſo 
vielen ſchreienden Kinderſtimmen. Der Lärm war ſo groß, daß die 
Jury es für gerathen hielt, den erzürnten Müttern das Feld zu räumen 
und den Saal zu verlaſſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Oktober. 


BUSCIHS HOTEL DE ROME. Premier-Lieutenant im 3. Dragoner⸗ 
Regiment v. Nathenow aus Treptow 4. R.; Agent Schöps aus Ber⸗ 
lin; die Kauflente Heinfius und Scheumann aus Leipzig, Hirſch aus 
Berlin und Schulze aus Potsdam. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rechtsanwalt Martini aus Gratz; 
die Kaufleute Schörling aus Bremen, Kupfer und Horn aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE, Pfarrer Rozubsfi aus Wyczanowo; Kaufmann 
Neumann aus Magdeburg; Inipeftor des „Deutſchen Phönix“ Sieckert 
aus Berlin und Gutsbeſitzer v. Twardowsft aus Kobelnik. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lufowo, v. Jaraczeweft 
aus Jararzewo, v. Lipsfi aus Ludom, v. Nieſychowski aus Granbwfo 
und v. Kofzutsfi aus Popowko. 

HOTEL DU NORD. Die Guts beſiger v. Sulerzyeli aus Zbechy und 
8 Sadowski aus Sirzalfowo; Frau Gutsbeſitzer Rankoweka aus 

udy. 

GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer von Sokolnicki aus Grodzi 
Fran Gutsbeſitzer v. Szoldreka aus Popowo. liste und 


HOTEL DE PARIS, Landrath a. D. v. Gumpert aus Bablino; Probſt 
Michalski aus Lukowo; Dekan Nybicki und Geiſtlicher Seydak aus 
Santomysl. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Berkowsfi aus Danzig; die Stu⸗ 
dioſen Stenzelt, v. Podiaski, Tetzlaff, Schreter, Thempe und Quemp 


aus Breslan; Zimmermeiſter Rademacher aus Cüſtrin; die Lehrer 
Solms aus Polen und Braesfi aus Dobrzyca. 


EICHBORN’S HOTEL. Pferdehandler Gedalje aus Neuftadt b. P. 
und Kaufmann Cohn aus Lobſens. 


EICHENER BORN. Kaufmann Grätz aus Rogaſen und Händler 
Jacobſohn aus Eantoniysl. 


DREI LILIEN. Kaufmann Wilezaf aus Nakel. 
PRIVAT-LOGIS. Frau Daſztiewiez aus Borek, log. Jeſuitenſtraße Nr. 4 


Vortrag der von ihnen gewählten Muſikſtücke reichen Beifall ernteten. — 
S 
üer ate. 
Auswär 7 ilien-Nachrichten. Vollſtändig Mitt N x j . Bek t h 
. Gerke r ia v. Bredow⸗Bredow mit T ollſt ndig Niliſch, Geſetzſammlung für preuß. Juriſten 90 In unſerem Pero fund . Teſtamente 
eee e den, . gag mit g 1. L per 18061854 incl. nebft der Provinzialgeſetzgebung. * 1) des Schuhmachers Johann Gottlob Sprin. 
Woge ie Groß, Airs Hr. Pfarrer G. Lang mit Frl. L. 1 Vollſtändig nur 3 Thlr. = | 1854 incl. ger zu Rieder⸗Pritſchen vom 17. Septem- 
8 . 3 Thlr. Beftellungen auf dieſes allgemein günſiig aufgenommene Werk nebſt der Provinzial⸗ ber 1798, 
mold, Hr. J. Ho un | 


= rau M. Elendt in Berlin, 

ein Sohn des Hrn. Amtsrath Meyer in Gr. Oſchersleben. 

Für die Herren Mitglieder der Brüder⸗ 
Gemeinde. 


Sonnabend den 20. d. M. Abends 
7 Uhr General-Verſ ammlung im Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Saale (Eichborn s Hotel). 


Bei Adolph Kr \ 1 1 

ſchi abbe in Stuttgart iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung (A. 6, Ddpner) in Poſen: 


Erzählungen eines alten Tambours. 


Edmund Hz 
dg. geh. et 


In der ihm eigentümlichen lebendigen Weiſe und 
mit einer beſonderen Kraft der Geſtaltung fie der 
erfaſſer lebensvolle und naturwahre Bilder aug dem 
rlegs- und Garniſonsleben dem Auge des Leſerg 
vorüber. — Oer alte prächtige Tambour wird bald 
ein Liebling der deſewelt werden. 
Der Inhalt ift folgender: 
o Bweinndnennzig. — Vom großen Bart. — 
Rolof, der Rekrut. Der Aufruhr. — Aus dem 80 
Steiheitshriege. — Per alte Kapitän ständig 


5 Ballhorn⸗Roſen in Det 


Volger, 


erbittet | dlung in P 
Bei Joh. Aug. Meissner in Hamburg ist neu und vollständig 
Buchhandlungen zu haben, in Posen in der @ebr. Scherk schen Buchhandl. (E. Rehfeld.) 


Dr. W. Fr., Director der Realschule d Johanneums in Lüneburg 


schichtstafeln zum Schul- und Privatgebrauche, In drei Abtheilungen: 


Alte, Mittlere und Neuere Geschichte. 1855 Folio. In Umschlag 3 Thlr. 22 Sgr. 


Erste Abtheilung: Alte geſchichte, bis zum U 
Tafeln. Folio. In 
Zweite Abtheilung: ) 
11 In Umschla 
e 1855. 17 Tafeln. Folio. 
Bei Th. Fischer in Ca e 
und in allen Buchhandlun assel ist erschi 


in der Mittlerschen Buchhandlung: 
Special-Kart 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
von Calvin Smith, N 
16 Blatt in Farbendruck, jedes 18“ breit 
und 144“ hoch. 3 
Zweite Auftage., 


Das allgemein und besonders in diesem Blatte 
günstig besprochene K 0 
erschienen, — Alle Territorial-Verände- 


E. S. Mittler's Buchhandlung in Poſen. 


Die drei Abtheilungen werden auch einzeln gegeben: 
1 Sgr. 


g 1 Kthlr. 10 Sgr. 


theilung: Neuere geschichte, von der Entdeckung 
8 9 Foio In Umschlag 1 Kehle. 18 Sg 


geſetzgebung. 


erschienen und in allen guten 


ntergange des Weströmischen Reiches. 
iltlere geſchichte, bis zur Entdeckung von Westindien. 17 


von Westindien bis auf 


2) der Kutſchner Martin und Anna Marie 
Staupeſchen Eheleute zu Nieder⸗Pritſchen 
vom 2. Juni 1798, . 

3) des Bauer Georg Friedrich Niklaus vom 
31. Mai 1799, 3 

4) der Tuchmachergeſelle Daniel und Marie Eli- 
0 : Be Gärtigſchen Eheleute vom 8. Februar 
1 


aufbewahrt, ohne daß die Publikation nachgeſu t 
oder ie von dem Leben oder dem Tode 3 
toren zuverläſſige Nachricht geworden iſt. 

Gemäß $$. 218. und folgende Theil J. Titel 12. 
Allg. Landrecht werden daher die Intereſſenten auf⸗ 
gefordert, binnen ſechs Monaten und ſpäteſtens in dem 
an der Gerichtsſtelle 


is enbahnen un 


en zu haben, in Posen 
auf d 


ten nicht existirt. 
Von 
Parterre. 


Thaler. 


Behandl. sy 


rungen in Beziehung auf Strassen, Kanäle, 
Landdistrikte sind bis 
ieneueste Zeit nachgetragen, so dass eine 
neuere und bessere Karte der Vereinigten Staa- 


heute ab wohne ich große Gerberſtr. Nr. 52. 
Poſen, den 19. Oktober 1855. 
Dr. Krauſe, 

Ober-Stabs- und Regiments⸗Arzt 

im Königl. 10. Infanterie-Regt. - 
hilitischer Krankh. u. Hautauschläge. | _ 
nwerk ist nun voll-] Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
Dr. A. Löwenstein, Arzt u. Wundarzt, Gerberst. 13. 


am 6. Mai 1856 Vormittags 11 uhr 
anſtehenden Termine die Publikation nachzuſuchen. 

Frauſtadt, den 4. Oktober 1855. Be . 
Königliche Kreis Gerichts - Deputation. 


Am 25. Oktober c. von Morgens 9 Uhr ab 
wird in Poſen eine größere Anzahl Üüberzählig ge⸗ 
wordener Königl. Dienſtpferde öffentlich verfteigert. 

Poſen, den 18. Oktober 1855. 

Koͤnigliches Kommando des 5. Artillerie- 
Regiments. 


—— —t— ů Dh— — 
70 Stück ſtarke fette Hammel ſtehen zum Verkauf 
in Neuvorwerk bei Obornik, bei Seefeld. 


IHN 


, Pofener 


j Bekanntmachung. 
Es iſt in Antrag gebracht worden, das Eigenthum 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn definitiv an den 
Staat abzutreten. 


2 


Zur Verhandlung über dieſe Frage und die event, 

Seitens der Geſellſchaft zu beanſpruchende Entſchädi⸗ 

gung berufen wir hiermit die Aktionaire unſerer Ge⸗ 

fen haft zu einer 

auf Montag den fünften November d. 3. 
Vormittags 103 uhr im hieſigen Bör⸗ 
ſenhauſe 

j anberaumten außerordentlichen General-Verſammlung 
mit dem Bemerken, daß die Ausreichung der Stimme 
Karten nach erfolgter ſtatutenmäßiger Legitimation der 
Akklonatre im Lokale der hieſigen Betriebs ⸗Inſpektion 
(im Wallbrauerei-Gebäude) am 3. November c. und 
1 Zureiſende am Tage der Verſammlung bis 10 Uhr 

Morgens erfolgen wird. 

„Stettin, den 30. September 1855. 

Der Verwaltungs-Rath. 

Heegewaldt. Rahm. L. Fretzdorff. 

Hagelschaden- und Mobiliar-Brand-Ver- 

I gieherungs-Gesellschaft zu Schwedt, 
Nach Vorschrift der SS. 69. und S4. unserer 
Statuten verlallen Dividenden und Schaden- Ver- 

ütigungen, weiche dureh die Betheiligten inner- 

Balb zweier Jahre nacht Rrehntingsabschlusse 
nicht abgehoben sind, zu-&unsten_ des. Reserve- 
fonds der Gesellschaft. Wir fordern deshalb alle 
Diejenigen, welche in dieser Beziehung aus dem 
Jahre 1853 noch Ansprüche an uns haben, hier- 


Pfund mit 4 Sgr. incl, Faſtage. Wallnuſſe 3 Sgr. go: (Deulſcher) ſucht ſofort eine Stelle. äheres Do» | Ganzen alſo ‚feit vorgeſtern ca, 1500 Wfl) g 


durch. auf, solche (und zwar sobald sie in Divi- 


dendenforderungen bestehen, unter Beifügung der 

von ihnen vollzogenen Dividendenscheine) bis ein- 

schliesslich den$1.December:c. geltend zu machten. 
Schwedt, den 18. Oetober 1855. 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Tou⸗ 


riſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und 


Annehmlichkeiten, die es feit Jahren in Blüthe ge⸗ 


ag I pt Grüne 


bracht und wodurch es die Höhe errungen hat, welche 


es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 


Das Gafino, deſſen Glanz durch mehrere neu er, 


baute Säle er 0 
Fremden finden daſelbſt vereinigt: 


1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten Deut⸗ 


ſchen, Franzoͤſiſchen, Engliſchen, Ruſſiſchen, Hol⸗ 
ländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) 


Glänzende Salons, wo das Treute et quarante | 


und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball und Con⸗ 
certſäle. 4) Ein Calé- restaurant. 5) Einen gro⸗ 
ßen Speifefaal, wo um 5 Uhr Abends à la fran- 


gaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter 


der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 
Die Bank von Homburg bietet einen Vortheil von 
50 Prozent über alle anderen bekannten Banken. 
Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter 
Pere erbe, und Koch in dem großen Ballſaale 
ren. 
N Auch während der Winter - Saifon finden Bälle, 


Concerie und andere Feſtivitäten aller Art ftatt. Zwei 


Mal in der Woche werden im japaniſchen Saale Vor— 
ſtellungen eines Franzöſiſchen Vaudeville Theaters 
gegeben. 

Bad Homburg ift durch Verbindung der Eisenbahn 
und Omnibuſſe, ſo wie der Poſt, ungefähr eine 
Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man ge⸗ 
langt von Berlin in 24, von Wien in 36 Stunden 
nach Homburg. 


ie Gebrüder Strauß, Hof: Optiker 
Die Gebr 419 06 55 ‚Sof Optiker 


Berlin, 


treffen in den erſten Tagen des Monats 


November wieder in Poſen ein mit einem gro- 
ben Lager der vorzüglichſten optiſchen, mathemati⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Inſtrumente. Augengläſer⸗ 
Bedürfenden und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen 
Anzeige. n 
Künstliche Zähne ohne Haken 
und Bänder. A 

John Mallan, Zahnarzt aus London, Nr. 51. 
Behrenstrasse, hat ein Mittel falsche Zähne ein- 
zusetzen ohne Haken und Bänder, und füllt 
dauerhaft hohle Zähne mit Gold und seiner 
Pate Mineral Succedaneum und befestigt 
wackelnde Zähne. 

Zu eonsultiren auf einige Tage in Busch’s Hötel 
de Röme. 7 
== Tanz: Unterricht. — 

Eingetr. Hinderniſſe wegen, findet mein Kurſus für 
Erwachſene u. Kinder, auf Verlangen mit der Schwe⸗ 
diſchen Heilgymnaſtik verbunden, erſt den 24. Oktbr. 
ftatt. Das Honorar für d. ganz. Kurſug, in welchem 
ſämmtl. Tänze gelehrt werden, beträgt A pre, 
W. Brandt, Balletmeifter und Tanzlehrer, 

St. Martin Nr. 71. bei Haupt. 


— — ——k— ————̃ ͤG 6. — nennen 


4. 4 nnd 6 \ Er 7 
unte ane an; nl 


a TEE en Ein aufs Beſte empfohlener Sculsungpres.-Umt- , Boörſen⸗Getreideberichte. 
IL 22:12. 2° eintranben | Kandidat, der auch muſtkaliſch ift, ſucht eine Haus- | Berlin, 18. DOftober, Wind: Südweſt. Barometer: 
, meihend, Aermoneter: 10° +. 5 fi 


ſeit 

Eh ie de | mn ilftag etwas Regen. Weizen: 9 im 
beſten Trauben gegen fr. Einsendung des Betrages das Ein tüchtiger unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ Ah b. Meggen: baden bene 300 01 n 
0 ndigt 


pro Schock. Grünberg in Schleſien. 10 4 Ba Baal" und theils prompt empfangen, theils unter Vergütu 
She Lenke Lg gener, men Mon inte hei Klett un indie egen Oftober don. Abfenbern igen 
eee BED ER Waſſerſtraße Nr. 2. Loco wenig Yen und beſſer bezahlt: für 83-84 Pfd. 
Wir empfingen a iſt vom 1. April k. J. ein Laden, in welchem ſich 5 b. 863 25 b. 2050 1 UL für fi 3 75 
ann ; en „zu be 83 Rt. p. h ne zu fteigenden 
Schleſiſche Gebirgsbutter ehr der der A e e e 
r u Mindener | ERiRL, Kir sehr, Aken Vena. 
— "ir; H, Meyer  Conp Heute Sonnabend und Sonntag auf allgemeines ee an dun 116° 198 Rt 
H. Meyer g. Comp. Verlangen bei muſtkaliſcher Unterhaltung Huſarenbra“ boch u. weiß 122132 Rt, untergeordnet 95.116 Ri. 


1 b. Se 3 | 5 5 E ! Ro 7 
WII Täglich friſche Wiener und Berliner Würft+ ten, Bigos und friſche Wurſt mit Dämpfkraut, wozu Okt. S9 en toco p. 2050 Pfd. nach Qual. 8486 Rt. 
chen, ſelbige auch von heute ab beſtändig warm, em- ergebenſt einladet Zander. 80 55 Gd. 8 0 1 5 0 tee 17055 
pfiehlt die Fleiſchwaaren⸗Fabrik des H. J. Elkan, a Sonnabend den 20. Oktober friſche 814 Br., p. 00 en Br., 80.80; bez u. 6b. <a 
vis à vis der neuen Brodhalle. Wourſt mit Schmorktaut, wozu ergebenft Gerſte große doe 


Hafer loco nach Pant Rt. 
d einladet A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 3.04. 9 len Rochus nal. eng Rt. 


Neue italieniſche Prünellen, 2 TE Er t Rt., Futterwaare 78-82 
ES die erften neuen Kaſtanien, Sonnabend den 20. Oktober friſche Wurſt mit Raps und Winterrüßfen 30 A * 
Neuſchateller Käſe, Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet Rüböl loco 181 ou. 16 W 6 1 bez, 181 Br., 
id 9 


8 ee N 6; Gd., p. Okt.⸗Nob. r. 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl A. Bobba, Bernhardinerplag Nr. 6. 11 bez, u. Br. 18 Gd. p. D 9d., p. Rov.⸗Dez. 
N 8 ri —ͤ men Fe „U. Br., Y., p. ez. J Br. Hd. 
empfing Jacob Appel, Wilhelmsſtr. 9. Die Nrn. 35,447 d., 44,328 C. und 44,339 b. 4. b. April⸗Mai 174 Br. 171 Gd. en. 


BVeachtungswerth. Klaſſe 112. Lotterie find abhanden gekommen. Es Haut 125 5 Br., Okt.⸗Nob. 1775 Br. 
100 Bogen Briefpapier in Quart 10 Sgr., wird daher hiermit Jedermann vor dem Ankauf derfel- Spins — — Faß 354 bez., Olt. 351 © 
100 Bogen Briefpapier in Octav 5 Sgr., ben gewarnt, da nur der rechtmäßige Spieler auf den 35435 bez. u. Gd. Ott Nob. 441 Br., 344.24 ii 
1 Quart gute Stahlfederdinte für 74 Sgr. Gewinn Anſpruch hat. 34 Gd. Nov. ⸗Dez. 331—34 bez. u. Br., 33 Gd. 
empfiehlt die Papier-, Schreib- und Zeichnen-Male⸗ — — .. Weise ag Ji e ue Arn 1585 Hdlsbl.) 
rialien- Handlung von Kirchen: Nachrichten für Poſen. Stetti e Si 
A, Löwenthal jun. Sonntag, n- werden predigen: le Wind % ober. Rauße Luft, bebeiter, Sim- 
Markt Nr. 91. neben dem Kaufmann, J. M. Nehab. Ev. Kreuzkirche. Vorm. Herr Paſtor Schönborn. — Weizen behauptet, loco 88-89 Pfd., gelber ſchwedi⸗ 
er er a Nachm.: Herr Paſtor Peterſen. ſcher p. 90 i. 125 Rt. bez., 87 15 p. 90 Pfd. 124 


Sr En, Petrikirche. Vorm, err Baftor Carus (Sf. t. bet, 88.—89 Pfd. do. 126 Mt. ber, 88 —89 Mfd, alter 
. een 4 lungsfeſt der bieſigen Vibelgeſellſchaft.) — Abends FU.: von Anclam ab i hier 126 4 38-8 
Indem ich nochmals um We⸗ ungsfeſt der biefigen geſellſchaft.) on Anclam abgeladen frei hier 126 Rt. bez., 9 


& 5 Mittwoch Oktbr. Abendgottesdienſt 6 U.: Herr M e P> He HR ener, wee e 
i 7 ii 4 is % ittwoch 24. Oktbr. Abendgottesdienſt „Herr Rt. Br. 
eder e SD 155 eee eg A a 255 55085 ruhiger, . 155 Pi. loco 803, 8 Rt, bez. 
5 > 0 r 5 Harn e. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — } t. p. 82 Pfd. bez., „ p. Okt. 81 Rt. 
Ende bitte, bemerke ich . . 5 Pre | Rt. p. 82 Pfd. bez., 82 Pfd. p. Okt. 81 Rt 


8 > - . bez., pr Okt⸗Nob. 793 Rt. Br., p. Dez. Jan. 79 Rt. i 
950 daß vom . November e. an, > Chriftfatb ol, Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Poſt. p. Jan.⸗Febr. do., 1 Febr⸗ Wal 0 Gd. p. Gen, 


die Andeutungen in den erlaſſenen 8 Et lat h Gemeinde Vor- u. Rachm.: Ferr Pastor 794 Rt. Br. u. 65. 


5 h ; 5 Böhringer. | Gerſte ohne Kaufluſt, 76 Pfd. p. 75 Pfd. 58 Mt. 
a Zahlungs = Aufforderungen in In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen p. Frühj. 7475 P uf große 561 Mt. ap Rt. Br., 


ı Wi . : 2er find in der Woche vom 12. bis 18. Oktober: Hafer ſchwach gefragt, loco p. 52 Pfd. N N 
> irkſamkeit treten werden. © Gebor 3 n: 3 männl., 2 weibl. 1.8 0 52 ar I ri 1 55 = Br. Fe 

2 s 5. Geſtorben: 17 männl., 3 weibl. Geſchlechts. Erbſen, Futter⸗ t. bez, klei „1 Mt: Br 
Poſen, den 19. Oktober 1855 ® Gin 8 Paar. Winterräbfen 125 ml. Gd. bene Koch al Rt. Sr. 


> Meyer Hard. — Rüböl matter, loco 175 Ni. Ex., p. Oft, 173 Mt. 


N nt eh | ik der m f. Ur „. Okt⸗Rob 174 At. pez, 171 Br. 5. Rob. Dez. 
DOOOS0998060888 Pofener Markt= Bericht vom 19. Oktober. 1 RE Br, b. April Mal 5 5 b. Nov. Dez 


Leinöl, loco mit Faß 174 Rt. Br. 


Weiße Porzellan ⸗, Steingut- und Glasſachen em- Von Die Spiritus unverändert, loco mit u 
a h S f nd ohne Faß 10 
pfiehlt zu billigen Preiſen Deen bez, 19 Faß 10 3 Gd. p. Okt. 10 8 Pr B. de 
R. Kantorowiez, Fein eigen, d. Schfl. zu 16 Mt.] 4255 — — 101 3, Br. p. Nov. Dez. 104 f Br., p. Früh. 104 © 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60. Mittel⸗Weiz en 3.2 Br., 105 Gd. f 
5 = Fe N Ordinairer Weizen 3 — 10 — Zink 77 Rt. Gd: 0 fe Ztg.) 
> L E 2 1 — N den 17. Ottober. i 
Beſte Engl. dopp. geſtebte Nuß⸗ t een Wan , 
= into en und Enal. Coaks offenen wu 27 6 Weißer Weizen . 158 170 98 78 Sgr. 
rirt billig 17 5 ee e u 1% — Gelber bite. 18-155 1 0 
“ri fg 92 2 r — ———ſnoggen . 108 104 100 
Samson Töplitz, erb e ae 
> d Mn Winter⸗Rap rs. /// a 1 
— SEE enmmerrähfepgs, ing: piup 1/1242 eee, Ber oo 
Friſch gebrannter Kalk Sue n 2 7 6 2176 Preis⸗Beſtimmungen der von der Handels⸗ 
14 . R f r — 27 6141 — — kammer eingeſetzten Kommiſſion. 
iit, fortwährend zu haben in 15 Haltbrennerei zu Sugtel ein Faß zu g Ui. 2 10 275 z eee EN 
Großdorf bei Birnbaum bei Heu, der Etr. zu 110 Pfd. — 22 6 — 25 — | Ruͤbſen, Winterfrucht 138—140 132 160 
Theodor Werner. Stroh, d. Schock zu 12 ee 8 — 82 Sommerfrucht 124—130 121 16 
Bauholz und Spliefen find. Schrodka r. 6. bil-] Mi pita, Ein, t Tenn — | 1m |— — 
lig zu verkaufen. am 18. Oftbr jom 120 dr. 32 — 13215 — Wa 1 
8 — — 105 : hi erſtand d 8 5 
Ein kleiner gebrauchter Handwagen wird zu kaufen 19. 1 80 f fr. 9032 — 1325 — Posen am 18. 1 n 
geſucht Wilhelmsplatz Nr. 3. Die Markt- Kommiffion. N ee, ee 


Preuss. Fonds- und Geld - Course. Eisenbahn - Aktien. ; as 
ee Tue Düsseld.-E. Pr. | — — — — Rhein. v. St. g. 33 83 5 
NN ale i. vom 17. pr. St.-Eis. 15 [1044 b: |1043-5 bz Ruhrort.-Crer 34 Sf B ku 
Pr.Frw. Anleibe)4511005 G 11005 @, |Aach.-Düsseld. 2 86 B Sg ef Wb OD bn 2 rt rl os! 6 ost 0 
St.-Anl. 1850 4/101 bz 101 bz - Pr.) 4 89 G 89 bz „fKiel-Altonaer 4 — — — 4881 B 884 B 
1852 43101 b 01 bz II. Em. 1 (sk bz | 89} ß Ludwigsb.-Bex. 4 158-4 b 158 bz 1b, 92 h 
8 6 f B 974 bz — Mastrieht. (4 45-444 bz 458-45 beſhlagd.-Ilalberst.4 193 Kin 52191 6 r. 491 0 91 
- 1854 431101 b: 101, b⸗ - — Pr. 43 934 b — — Magd.-Wittenb,|4:|-43-434 bz 43 bz = 2 - 43 994 b⸗ 99 B 
Präm.-Anleihe 351084 bz 108% bz famst -Rotterd. 4 | 79-794 bz 781 bz - - Pr — — re Thüringer 4 110 bz 111 br 
St.-Schuldsch. 35 854 bz 854 bz Belg. g. Pr. 4 2 e= — — Mainz-Ludwh. 4 1163-117bz 117 bz - Pr. 43100 0 100 6 
Sceh-br-Sch. — 148 B 149 B Berg.-Märkischeſ4 024 bz | 824 bz Mecklenburger 4 e) 60-595 b⸗ III. Em. 99 B 99 b 
L. u N. Schuld. 40 84 0 834 G = - Pr. 5 102 B 1024 B  \|Münst.-Ham.' 4 | 91 etw bz 91 etw bz Wilhelms-Babn!4 1758 6 76.175 bz 
Berl. Stadt-O bl. 41004 6 1004 G . II. Em. 101 B 101. b _|Neust,-Weissb. 4 — — — — Nee 3 
Ane 3, 836 1834 @ ſotm. -S. P. 8 | 884 h 884 b Ficdersebl.-M. 4 | 934 b 933 bz Pr l4:| 90% b2 904 br 
K. u. N. Pfandbr. 350 973 bz 97 bz IBerlin-Anhalt. 4 161160 b 1613 B - - Pr. 4 98 G 93 G x 
Ostpreuss. 3 0% 6% 911 6 5 71 Fr. e Hk — — Pr. J. II. Sr.4 93 6 93 baz Ausländische Fonds. 
Pomm. 2 31 gr} 6 975 % Berl. -Iiamburg. (4,14, b 115, B l. 493 93 bz |Braunschw. BAA 11204 B 267 I 
bosensche 4 1023 bz 102 baz x Pr. ni 1004 6 1003 0 - - IV. - 5 101 bz 11024 bz Weimarsche 4 1127 B 107 bz 
neue 35 92 bz 924 bz - m 44 —- Fr — Niederschl. Zwbl4 | — — — — Darmst. - 1108-3 02 uB 1084 -108bz 
Schlesische 91 91416 914 6 Berl.-P.-Magd. 4 | 88-973 be 973.98 bz]Nordb. (Fr. W.) A 55-543 bz| 544-55$b2[0esterr,, Metall. 5 68 bz u 68 5 lun 
Westpreuss.- 35 89 b: 80 b Pr. A. B. 4 924 bz 925 b⸗ — - Pr. 101 0 — — fuß| - Se TA. 4 89 B 881 60 89 _B 
K. u. N. Rentbr. 4 954 6 905 B 1. 40% B 100 ß fſoversehl. . 4.03 213 b 214 B Dr A. 42 B 721 B 
Pomm. 196 1965 6 - = 1.D./481,99$ 6 | 995 G Ye 5. 1795 bz 179 bz kues -Engl-A. 5 90 G |. 6 
Posensche: -. 4 945 0 943 0 Berlin-Stettiner 4,1693 b 1694 be Pr. A. 4 90 B 034 B - 5% Anleihel5 853 bz uG| 854 G 
Preussische - |4 | 953 G 958 6 - Fr. A Stlrs Hen r 6.33 824 bz 82% bz ln, Sch... O. 4 72 6 72 0 
Westph. R. - 4 0 ß 97 b |Brsl.-Freib.-St, 14, 139 b 083, b b „ 5.4 0% bz ie roln. Pfandbr. 4 — — 3 
Sächsische - 4 95 6 95 bz  [Oöln-Mindener 13811638 b2 1684 bz „ er e eee 180 | l. Em. 90 7 91 5 
Sehlesiche - 4 | 054 bz 954 bz 5 Pr. 4 , 6 00 bz bra. W. (rt. V5 45 5 45 B Ikboln. 500 Fl. LA S0 B | 80° bz 
Pr-Bkanth,-Sch.\4 (17 bz 117 b⸗ - 1. Em.) 0 bz 1087 0 Ser. 1.5 100 6 100 6 Are eee 
0D. B 0. 4 _ — 5 4 H 924 15 92 5 e . a hie 4 oe B. 200 Fl. — 30 9 19 0 
1 - III. Em. 5 2: Rheinische 2 "4 bz [Kurhess. 40 TIr.— 37 etw b 
Friedrichsdor — — — — — Düsseld.-Elberf..4 108, bz 1084 bz tr N — 108% bz  |Badensche 35Fl |—| 244 6 0 * 
l.ouisd’or 14098 u& bz|1093 bz „Pr. 4 | WE bz 91 B na 6 91“ 0 amb. P.-A. 11625 0 624 0 
a) 118 B. b). 118 B. e) 594.604-60 bz u B. d) 147% Kigk, 1481 bz. 


Die Börse war in ziemlieh fester Haltung und die Course im Allgemeinen wenig verändert; einige Actien niedriger. Mecklenburger dagegen höher, — Von 
Wechseln stellten sich kurz Hamburg, Amsterdam in beiden Sichten, Augsburg und Petersburg höher, dagegen London, Paris, so wie Wien niedriger. 
— zei, 


Breslau, den 17. October, Oberschlesische Litt. A. 241 B. — g. Litt, B. 180 B. — d. Breslau. Schweidnitz- Freiburger 134 B. — . Wilhelmsbah 
(Kosel-Oderbeig), zu. 6 171% 6. Neisse-Brieger 76} B. — G. Oesterreichische Banknoten 924 B. — C. Polnische Bank-Billets 90% B. — C. Dukaten — B. 9446. 
Louisd’or — 5. 9 r g 
* Flaue Stimmung, Fonds offerirt und niedriger. Sämmtliche Aktien sind im Course zurückgegangen. 

„FF 


f Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. en: 2 
London, Donnerstag den 18. October, Nachmittags 1 Uhr. Die Bank von England hat so eben das Disconto für zweimonatliehe Wechsel auf 6 Procent, für 
dreimonatliche Wechsel auf 7 Procent erhöht, Consols wurden so eben 874 gehandelt. 


ET un ige pero me ge pen U TEE En en SET nn ͤmqj!!!sdd... 
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